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DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Baden 15 RpL

Ausbau verwahrlosten Sowjetgutes
G« te Erfolge «»serer Soldaten

* Berlin , 26. Juli . Vor Einbruch des er -
sten Ostwinters gelang es unseren Truppen ,
auf einem sowjetischen Staatsgut südwestlich
von Leningrad rund 800 Zentner Kartoffeln
zu ernten . Die erste Bestandsaufnahme auf
dem über 1200 Morgen großen Gut ergab , daß
an Maschinen , Gebäuden und sonstigem Gerät
so gut wie nichts yorhanden war . Im Früh -
jähr 1942 wurden einheimische Arbeitskräfte
angeworben sowie Maschinen zusammengesucht

. und instandgesetzt , zun; Teil auch aus Deutsch-
land angeliefert . Die erste Ernte erbrachte 300
Zentner Getreide , 1260 Zentner Kartoffeln und
3600 Zentner Heu . Laufend wurde der Ma -
fchinenpark erweitert , so daß er heute bereits
für eine eingehende Bewirtschaftung der Län -
dereien ausreicht .

Mit Hilfe von Truppengespannen wurde in
diesem Jahre fast die gesamte Ackerfläche be-
stellt. Während noch 1941/42 nur 128 Morgen
bestellt , dagegen 400 Morgen Brachland und
720 Morgen Weide waren , wurden in der
zweiten Bestellungsperiode 194L/43 610 Mor -
gen bestellt , 632 Morgen als Viehweide und
zur Heugewinnung ausgenutzt . Außerdem
wurden von einer angrenzenden Ortschaft noch .400 Morgen , die unbebaut geblieben waren ,' zusätzlich in Bearbeitung und Nutzung ge -
nommen . Während für die beiden ersten Be »
steflungen das Saatgut geliefert werden
mußte und die einheimischen Arbeitskräfte , 44
Frauen und Männer , noch von der Diviston ,ht deren Frontstreifen das Gut liegt , ver -
pflegt wurden , wirb dieses Staatsgut nach der
zweiten Ernte in der Lage sein , sich selbst zu
versorgen , das Saatgut für die nächste Bestel -
lung zu erzeugen und noch rund 1600 Zentner
Kartoffel und 1200 Zentner Getreide an die
Truppe abzugeben . Der planmäßige Weiter -
auSbau wurde durch die Vermehrung deS
Viehbestandes , der jetzt bereits 86 Kühe und
Kälber , sieben Schweine und sieben Pferde um -
faßt , fortgesetzt . Dazu komme» gegenwärtig
noch 20 weitere Kühe . Es dürste möglich sein,
die Erträge deS Gutes , daö auf mittlerem Bo -
den etwa oaS Fünffache der Aussaat erbringt ,
noch weiter zu steigern .

Stellungsausbau bewährt sich
Stolze Leistungen unserer Trnppen

• Berlin , 25. Juli . Bei den am 17. Juli
am mittleren Donez begonnenen feindlichen
Angriffen hatte der Feind schwere Verluste
vor dem Abschnitt einer Rhein -Mainischen
Grenadier -Division . Zum Ausbau der sich jetzt
so bewährten Stellungen hatte » Grenadiere ,
Pioniere , Artilleristen und Panzerjäger in
kameradschaftlicher Zusammenarbeit Bunker -
stellungen , Lauf - und Panzergräben angelegt
und dabei seit der Schneeschmelze insgesamt
1047072 Kubikmeter Erde bewegt . Wollte
ma» diese Erdmassen mit Lastwagen transpor -
tieren , so brauchte man dazu 419 215 Fahrzeuge
und fünf Tonnen Ladegewicht, Ejn noch an-
fchawlicheres Bild gewinnt man , wenn mau er -
rechnet , daß eine auS diesen Erdmasse » ge-
stampfte Mauer von zwei Metern Höhe und
60 Meter Stärke quer durch Deutschland von
Königsberg bis Aachen reichen würde . Das so
entstandene Befestigungssystem ist von 234 846
Meter Gräben durchzogen und mit über 10 000
Rollen Stacheldraht verdrahtet . Mit dieser
Drahtmenge könnte man , um wieder einen
Vergleich zu haben , den Raum Königsberg -
Rügen —Wilhelmshaven —Frankfurt am Mai »
—Wien — Litzmannstadt — Königsberg einmal
umzäunen . Zwischen den Drahthinternissen
wurden zahlreiche Minen verlegt , die neben -
einanderliegend einen Streifen von 20,4 Km.
Länge ergeben würden .

Die » letzte Fahrt ins Reich
• Madrid , 25 . Juli . Am Freitagabend wurde

der Sarg mit der sterblichen Hülle des durch
einen Autounfall ums Leben gekommenen
deutschen Militärattaches in Madrid , Oberst
Otze » , mit militärischen Ehren ins Reich
übergeführt . Eine Abordnung spanischer Offi¬
ziere gab zusammen mit Vertretern der Aus -
landsorganisation der NSDAP , und dem deut¬
schen Konsul in San Sebastian dem Toten das
Geleit bis zur Grenze .

I » Jrun , dem letzten Bahnhof auf spani -
schem Boden , erwartete ein deutscher Regi -
mentskommandeur den Zug mit dem Sarg des
Verstorbenen . Auf dem feierlich geschmückten
Bahnsteig des Bahnhofs von Hendaye war eine
Ehrenkompanie des Heeres angetreten . Unter
den Klängen des Liedes „Ich hatt ' einen Ka¬
meraden " trugen acht Unteroffiziere den mit
der Reichskriegsflagge bedeckten Sarg , dem
spanische Offiziere mit Kränzen und führende
Männer ihres Landes folgten , zum Ueberfüh -
rungswagen nach Berlin , mit dem Oberst
Otze» feine letzte Fahrt ins Reich antrat , für
das er bis zum letzten Tage mit der ganzen
Kraft seiner Persönlichkeit unermüdlich ge-
wirkt hat .

Britische Luftpiraten
wieder über der Schweiz

* Bern , 25. Juli . Wie aus einer amtlichen
Mitteilung hervorgeht , haben in der Nach^
zum 25 - Juli wiederum britische Flugzeuge
schweizerisches Gebiet — den Kanton Genf und
die Gegend von Chiasso -- überflogen .

Karlsruhe , Hontag ,

Kreisaissgabe Rastatt
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Luftwaffe bringt dem Heer Entlastung
Schwere Kwnvfe bel Srel - Meter 125 Sowletvanzer vernichtet - Reue Gefechte vor

der MöndWeaKüste - Zerrorangriff aus Samburg
* Ans dem FSh re rhanptqnartier .

SS. Jnli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Knban - Brückenkopf nnd an der
Mins - Front scheiterten mehrere Sittiche
Angriffe des Feindes , die znm Teil im Ge-
genstoß abgewehrt wurden.Am mittleren Donez ließ die An-
grisfstStigkeit der Sowjets merklich nach.

Starke sowjetische Infanterie - nnd Panzer ,
kräfte versuchte « wiedernm vergeblich den
Dnrchbruch im Ranm von Bjelgorot .

Im Kampfgebiet von Orel hielten die
wechselvollen Kämpfe an. Die Sowjets wnr »
den an mehreren Stellen in erfolgreichem
Gegenangriff zurückgeworfen. Oertliche Ein -
bräche wurden abgeriegelt .

Südlich des Ladogasees brachen auch
gestern wieder sämtliche mit stärkeren Kräften
geführten Angriffe nnter besonders hohen
Berlnsten des Feindes zusammen.

Die Sowjets verloren in den Kämpfen deS
gestrigen Tages ISS Panzer .

Bei den letzten Kämpfen an der Mins -
Front zeichnete stch die Rheinifch-Westfälische
I«. Panzergrenadier -Division besonders aus .

Ans Sizilien fanden gestern nnr örtlich
begrenzte Kampfhandlnngen statt , ohne daß
der Feind Erfolge erzielen konnte. Jagd » unfc
ZerstörerverbSude der Luftwasfe griffen in die
Erdkämpfe ein. Flakartillerie schoß in der
Straße -von Messt«« ein feindliches Schnell»
boot in Brand .

Bor der niederländischen Küste kam
eS in der vergangenen Rächt ernent zn meh¬
reren Gefechten zwischen den Sicherungsstreit -
kräften eines deutschen Geleits nnd britischen
Schnellbooten . Ein Schnellboot wnrde »er-
senkt, fünf andere in Brand geschossen nnd
mehrere beschädigt . Ein eigenes Fahrzeug ging
verloren . Teile der Besatzung konnten geret-
tet » erden.

In den Gewässern des hohen Nordens
schlugen dentsche Jäger in den hentigen Bor »
Mittagsstunden einen Angriff feindlicher Flie »
gerkräfte ans ein eigenes Geleit ab. Bon den
angreisenden SS seindlicheu Flngzengeu wnr-
den 17, darunter 11 Bomber , abgeschossen .

Durch Tagesangriffe nordamerikanischer
Bomber ans norwegisches Gebiet hatte die Be -
vSlkernng erhebliche Berluste an Toten nnd
Verwundeten . Besonders in Drontheim wnr-
den starke Gebändeschäden in Wohngebieten
verursacht.

Ei » starker Berband britischer Bomber
führte in der vergangenen Nacht einen Ter »
rorangriff gegen die Stadt Hamburg , durch
den schwere Berluste unter der Bevölkerung
und starke Zerstörungen au Wohnvierteln .
Kulturstätten und öffentlichen Gebäuden ent-
standen.

Lnftverteidignngskräfte schössen im nord»
westdeutschen Küstengebiet und im norwegi »
scheu Raum nach bisherigen Feststellungen 17
der angreifenden Bomber ab.

Bei den schon gestern gemeldeten erfolg »
losen Angrisfsversuchen feindlicher Flieger »
kräste auf Kreta wurden insgesamt S1 feind¬
liche Flugzeuge über der Insel abgeschossen .

*
* Berlin , 25. Juli . Das Bild der Kämpfe

an der gesamten Ostfront hat sich, verglichen
mit den Vortagen , wenig geändert. Immer

noch wirft der Gegner rücksichtslos neue Mas -
sen von Menschen und Material in den Kampf
im Bestreben , einen Durchbruch durch die deut -
scheu Stellungen zu erzielen , und immer wie -
der wird er an allen Punkten der Front mit
hohen blutigen Verlusten zurückgeschlagen.

Im Südosten des Knban - Brücken »
köpf es traten die Bolschewisteu nach starker
Vorbereitung durch Artillerie und Kampfflie -
ger erneut zum Angriff gegen die deutschen
Linien an . Sie wurden aber unter schweren
Verlusten , teilweise im Gegenstoß , zurückge-
warfen . Auch im östlichen Tai des Kuban -
Brückenkopses , wo der Feind ebenfalls mit
Panzerunterstütznng angriff , erlitt er dasselbe
Schicksal. Gegenangriffe unserer Grenadiere
kosteten die Sowjets mehrere Panzer und hohe
Verluste an Toten und Verwundeten .

An der M i u S - F r o n t erneuert der Feind
seine von Panzern unterstützten Angriffe biS
zu RegilHentsstärke . Bei den wechselvollen
Kämpfen , in die unsere Kampf - und Sturz -
kampfflugzeuge sowie rumänische Kampfflug -
zeuge durch Bekämpfung sowjetischer Batterie -
stellungen , Truppen - und Panzeransammlungeu
besonders im Raum südlich Kuibyschew» erfolg »
reich eingriffen , wurde der Feind ebenfalls in
verlustreichen Kämpfen , 'bei denen er mehrere
Panzer verlor , abgewiesen . Bei diesen Kämp -
fen trotzte die im heutigen Wehrmachtbericht
erwähnte rheinifch -westfälifch« 1«. Panzer -Gre »
nadier -Division stark überlegenen Feindkräften
und trug entscheidend dazu bei, den von den
Sowjets beabsichtigten Einbruch in die deut -

schen Stellungen zu vereiteln . Die Division
vernichtete in heldenmütigem Einsatz während
der letzten sechs Tage allein 206 sowjetische
Panzer .

Im Raum von B j e l a o r o d erneuerte der
Feind mit starken Infanterie - und Panzerkräf -
ten , unterstützt von Schlachtfliegern , seine An -
griffe auf die deutschen Stellungen . Es ent -
spannen sich harte Abwehrkämpfe , in deren
Verlauf wieder 49 Sowjetpanzer abgeschossen
wurden . Ein starker Verband deutscher Kampf -
flugzeuge griff in die Kampfhandlungen ein
und vernichtete Truppen - und Panzerbereit -
stellungen des Feindes im Raum 40 Kilometer
nördlich von Bjelgorod .

Beim Angriff einer verstärkten Regiments -
gruppe im Räume Orel , die eine verloren -
gegangene Verbindung mit den Nachbartrup -
pen . wieder herzustellen suchte , wurden acht
sowjetische Panzer vernichtet . In dem Wald -
und Flußgelände nordwestlich Orel entspan -
nen sich besonders harte Kämpfe . Durch Ver -
uichtung starker feindlicher Kräfte brachte
die Luftwaffe in diesem Raum in
unermüdlichen Einsätzen den Ver -
bänden de S Heeres . große Ent -
lastnng . Sie zerstört »» eine große Anzahl
bolschewistischer Panzer und vernichtete mehr
als 150 feindliche Kraftfahrzeuge , zahlreiche
Geschütze , MunitionS - und Treibstofflager .
Deutsche Jägerverbände schwächten wirksam
den Einsatz der sowjetischen Luftstreitkräfte
über dem Kampfraum .

Ein Spaziergang wnrde es nicht
Achsengegner melden versteiften Widerstand ans Sizilien

wirken sich ans
Schwere Schiffsverlust«

Rd. Berlin , 25. Juli . Am Sonntagmorgen
meldeten britische Kriegskorrespondenten , der
deutsche Widerstand im Kampfdreieck zwischen
Messina und Eatania habe sich weiter versteift .
Trotz aller Anstrengungen der alliierten Luft -
waffe erhielten die deutschen Truppen ständig
weitere Verstärkungen und Nachschub, so daß
man mit einer gesteigerten Erbitterung der
Kämpfe rechnen müsse. Die Erwartungen der
Anglo - Amerikaner , Sizilien werde ihnen als
reife Frucht in den Schoß fallen , sind wirklich
schmählich enttäuscht worden . Sie können nicht
mit möglichst geringen Opfern einen Triumph -
marsch über diese im Vorfeld Europas liegende
Insel inszenieren , sonder » müssen ihre Opera -
tionen mit größtem Aufwand an Menschen und
Material durchführen , wobei in ihre mengen -
mäßige Uebermacht empfindliche Lücken gerif -
sen werden . Es ist also auch hier , ähnlich wie
im Osten , wenn auch uicht in dem ddrtige »
einmaligen Ausmaß ein Abnutzungskampf ent -
brannt , der die Achsengegner viel „Blut .
Schweiß und Tränen "' kosten wird .

Der Mitarbeiter der argentinischen Zeitung
„Eritica ", Mario M a r i a n i , schildert die
Schwierigkeiten für die alliierten Truppen im
Aetnagebiet . Er meint , wenn die Deutschen
ihre Verteidigung im nordöstlichen Dreieck t»

Dentsche Soldatenspende für Rom
Die Hilfsmaßnahmen für die bombengefchädigte Bevölkerung

Mittelalterliche Kirche in Bologna zerstört
W . L. Rom , 25. Juli . Die bei dem schweren

Terrorangriff vöm 19. Juli auf Rom auSge -
bombten Römer sind nun restlos untergebracht
bzw . evakuiert worden . Die ersten Züge mit
Kindern bombengeschädigter römischer Fa -
Milien sind nach dem Sommerlager der fafchi -
stischen Staatsjugend abgegangen . Zur Erleich -
terung des Loses der hart betroffenen römi -
schen Familien wetteifern die faschistische «
Hilfsorganisationen mit der privaten Jnitia -
tive der römischen Bevölkerung .

An diesem Unterstützungswerk nahmen , wie
die römische Presse am Sonntag an hervor -
ragender Stelle meldet , die deutschen Soldaten
durch eine Spende von über 1(10000 RM . teil ,
die Generalfeldmarschall Freiherr v. R i ch t -
Hofen zugunsten der ausgebombten römi -
scheu Familien dem Parteisekretär Scorza
überreichte . Dieser würdigte mit herzlichem
Dank die Spende als Zeugnis der deutsch -
italienischen Kameradschaft .

Inzwischen dauern die verbrecherischen An -
schlüge gegen die Zivilbevölkerung und die
Kulturstätten Italiens unablässig an . Opfer
der barbarischen Zerstörungswut wurde durch
einen 2 ^ stündigen Tagesangriff auf

Bologna st. a . auch eine der berühmtesten
mittelalterliche « Kirchen Italiens , die aus dem
13. Jahrhundert stammende Franziskus -
Kirche. Neben weiteren Kirchen , Krankenhäu -
fern , Kulturmonumenten und - Wohnvierteln
wurde auch das Geburtshaus des großeu
italienischen Erfinders Marconi schwer be-
schädigt.

Rom nnd die Roosevelt «
* Stockholm , 25. Juli . Elliot Roosevelt , der

Sohn Franklin DelanoS , brüstete sich — einer
Meldung auS Washington zufolge — vor
Pressevertretern , baß er „mit besonderen Auf -,
trägen " Rom überflogen habe . Er habe die
kürzlich bombardierten Ziele selbst erkundet ,
was , wie er sagte , lange Zeit in Anspruch ge -
nommen habe.

Während der Oberfreimauret und USA .-
Präsident F . D . Roosevelt den allgemeinen Be -
fehl zur Bombardierung RomS gab , hat fein
Sohn also die einzelnen Ziele trne die Basilika
San Lorenzo , den Friedhof Campo Verano , die
Wohnviertel und Üniversitätsanlagen genaue -
stens ausgekundschaftet . Wahrlich , eine feine
Familie !

den Provinzen Catania und Messina konzen -
trierten swas inzwischen geschehen ist) , dann
könne das militärische und strategische Problem
der Besetzung der ganzen Insel noch sehr
schwierig werden . Am Fuße des Aetna gebe es
Stellungen , die ein Maschinengewehr gegen
eine große Uebermacht halten könne . Hier
könnten keine Panzer operieren , und der dichte
Wald stelle eine natürliche Tarnung dar . Die
Schlacht um den Aetna könne deshalb trotz
zahlenmäßiger Ueberlegenheit der Alliierten
noch sehr hart werden . Daraus erklärt sich der
Hinweis Eisenhowers auf die noch bevorstehen -
den „blutigen Tage "

, mit dem er den ansäng -
lichen Optimismus auf der Feindseite dämpfte .

Nicht nur zu Lande , sondern auch auf dem
Meer erleben die Invasoren harte Verluste .
Während der vergangenen Woche waren es
nach einer amtlichen militärischen Meldung
aus Rom insgesamt 4 Schiffe mit 35 000 VRT .,
die versenkt und 17 weitere mit 104 000 VRT .,
die schwer beschädigt wurden . Außerdem wur -
den noch zwei Handelsschiffe , ein Tankdampfer ,
drei Kreuzer und ein Kriegsschiff einer nicht
festgestellten Kategorie beschädigt. Wie sich diese
Schiffsverluste auf die Dauer auswirken , ent -
hüllte jetzt der Schiffahrtssachverständige Sir
Archibald H n r d im „Daily Sketch" . Er ge -
stand ein , Englands Vorkriegshandelsflotte sei
bis auf wenige Ausnahmen vernichtet worden .
Das sei „das traurige Ergebnis von vier Iah -
ren Seekrieg ".

So wie sich die Anglo - Amerikaner in ihren
Hoffnungen auf Sizilien enttäuscht sehen , so
müssen die Briten langsam zu der Erkenntnis
kommen , daß ihnen „ihr Krieg nicht die er -
wünschten Vorteile , sondern nur Verluste am
laufenden Band bringen wird . So mußten sie
neben den Schiffen noch vieles andere als
„Ergebnis von 4 Jahren Krieg " abschreiben.

Weiter harte Kämpfe in Sizilien
* Rom , 25. Juli . Der italienische Wehrmacht-

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
In Sizilien fanden auch gestern harte

Kämpfe statt . Der feindliche Ansturm , der im
östlichen und mittleren Abschnitt aufgehalten
wurde , wiederholte sich mit blonderer Heftig -
keit am nördlichen Flügel unserer Ausmarsch -
linie .

Unsere Bomber trafen einen Dampfer mitt -
lerer Tonnage im Hafen von A u g u f t a.
Deutsche Jäger und kleinere Einheiten der
deutschen Kriegsmarine schössen in den beiden
letzten Tagen 11 Flugzeuge ab . Ein weiteres
Flugzeug wurde über der Küste Calabriens
von unseren Jägern zerstört .

Livorno wurde von feindlichen Flugzeugver -
bänden bombardiert . Die Schäden sind unbe -
deutend . Die Zahl der Opfer wird zur Zeit
festgestellt. Zwei Flugzeuge wurden von der
Bodenabwehr zum Absturz gebracht.

VerieuSnel« weltgcwlsscn
Von Knrt Maßmann

So sehr England in seiner blutigen imperia -
len Geschichte immer wieder bemüht war , fei-
nen nackten und hemmungslosen nationalen
Egoismus mit Begriffen von Recht und Ge-
rechtigkeit , ja von einer göttlichen Sendung "
Englands zu tarnen , so hat es auch immer
wieder ein erschütterndes Unverständnis für
die Aeußerungen eines wirklichen Weltgewis -
sens , einer echten europäischen und Menschheit-
lichen Verantwortung bewiesen . Ja , selbst der
Durchschnittsengländer hat einfach kein Organ
dafür , solche Aeußerungen des Weltgewissens
zu begreifen . Er versteht sie einfach nicht, er
hält das Weltgewiss ^n für eine Fiktion , für
eine Erfindung von lebensuntüchtigen Phan -
tasten und Träumern .

Weltgewissen ? Er hat ein englisches Ge -
wissen ! Ja , er hat , ohne die ungeheuerliche
Vermessenheit überhaupt uu ? zu erahnen , selbst
Gott zu einem Engländer gemacht ! Cromwell ,
der eigentliche Begründer des englischen Jmpe -
rialismus , war zugleich der erste , der aus -
sprach, daß „Englands Sache Gottes Sache" sei,
was bedeuten soll, daß umgekehrt Gottes Sache
auch Englands Sache ist , was immer England
auch tut ! Nur die furchtbarste menschliche Ver -
messenheit , die das Schicksal mit Gewalt her -
ausfordert , konnte das Wort prägen , daß Eng -
lands Fahne „den Kriegen Gottes vorangeht ".
Diese Ueberzeugung ist in Wahrheit der Frei -
brief , auf den das englische Volk sich beruft ,
wenn seit 300 Jahren England Unrecht auf
Unrecht gehäuft , Frevel über Frevel begangen
Hot und bis zu den Knien in Blut gewatet ist,
ohne daß spin gutes Gewissen — das heißt :
sein englisches Gewissen — darunter gelitten
hätte . England kennt keine höhere Gerechtig -
keit , sondern nur seine eigene britische Selbst -
gerechtigkeit , und seine moralischen Maßstäbe
wurzeln ausschließlich im schrankenlosen , bru -
talen und unbarmherzigen britischen Imperia .
lismus . DaS ist das Wesen seiner Moral , von
der es fest durchdrungen ist und die ihm die
Hinschlachtung ganzer Völker als gottgefälliges
— das heißt : dem englischen Gott wohlgefälli -
ges — Werk erscheinen läßt .

Wenn etwas in Wahrheit erstaunlich nnd
kaum zu begreifen ist, fo ist das die Tatsache ,
daß die Welt nach so langem und bitteren An -
schauungsunterricht diese Formel des engli -
schen Wesens und diese Hintergründe des bri -
tischen Imperialismus , der gerade wegen die-
ser ungeheuerlichen Selbstgerechtigkeit eine so
maßlose Gefahr für die ganze Welt einer echten
sittlichen und politischen Ordnung geworden ist,
Jahrhunderte hindurch nicht erkannt hat . Es
ist unverständlich , daß es bis in unsere Zeit
noch Menschen gibt , die beispielsweise die eng-
lische Hochkirche für eine - Institution der Reli -
gion halten , obwohl sie in Wahrheit nichts an -
deres als eine Institution des nackten imperia -
len Egoismus der Briten ist . Und es ist ebenso
erstaunlich , daß es heute noch Menschen gibt ,
die englische Kirchenfürsten für Gottesdiener
halten , obwohl sie in Wirklichkeit Götzenpriester
der britischen Plutokratie und ihres blutigen
Imperialismus sind . Ihre Aufgabe ist es nicht
nur , die britischen Verbrechen und Schandtaten
mit einer moralischen und „christlichen" Mo -
riole zu umgeben und sie also zu rechtfertigen ,
sondern die englischen Kirchenfürsten sind es ,die als Deuter und Verkünder der „göttlichen
Sendung " Englands seiner Politik die Ziele
und , in diesem Kriege , seinen fliegenden Meu -
chelmördern die Bombenziele weisen .

Es ist nicht von ungefähr , daß die Mordhetze
zur Bombardierung des Kölner Doms und der
italienischen Kulturdenkmäler bereits 1940 von
einem englischen Geistlichen , von Hochwürden
S . E . Cottam gepredigt wurde , der in alt -
testamentarischem Haß forderte : „Ich sage euch ,
zerstört den Kölner Dom ! Bombardiert St .
Peter in Rom ! Laßt die Flotte Genua be -
schießen und Männer , Frauen und Kjnder und
Marmorpaläste vernichten !"

Nun , verweilen wir beim Kölner Dom . Als
ein Aufschrei durch ganz Deutschland ging , weil
die Luftgangster dieses Nationalheiligtum der
Deutschen und Heiligtum der gesamten Kultur -
weit gesucht und ^ Zetrosfen hatten , da war die
Reaktion in England ein nur notdürftig ver -
hohlener Triumph , und sie jubelten : Die Deut -
schen verlieren die Nerven , sie werden weich ,
denn sie jammern schon über den Kölner Dom !
Und ihre Antwort auf den Aufschrei der ganzen
Kulturwelt war , daß sie abermals ihre Bom -
ben auf den Dom und obendrein auf das
abendländische Monument des Kaiserdomes zu
Aachen warfen !

Das ist ihre Antwort , die englische Antwort
an die menschliche Kultur , die englische Antwort
an das Weltgewissen . Aber diese Antwort ist .
ohne daß sie^es zu begreifen vermöchten , mehr
noch : die Antwort auf die vom Schicksal un -
erbittlich gestellte Frage der Entscheidung in
diesem Kriege . Die Antwort kann überhaupt
nur noch lauten : England muß fallen — um
der Menschheit und ihrer sittlichen Ordnung
willen !

So grauenvoll und vermessen die Engländer
in diesem Falle reagierten , ebenso reagierten
sie auf die Tatsache , daß wir die Schmerzen
und Schrecken des Bombenterrors gegen die
Zivilbevölkerung , der Englands Erfindung ist
und einwandfrei bewiesen nur den Stempe '
Englands trägt , nicht verheimlichten . Auch fi f-
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de « Mord an den grauen und Kindern und
an den Alten jubelten die blutigen HelferS -
Helfer des jüdischen WeltbolfchewiSmus . weil
sie vermessen wähnten , auS unserem Schmer »
den drohenden Ausammenbruch unserer inne -
ren Widerstandskraft zu erkennen . Aber wen
das Schicksal so sehr mit Blindheit schlägt , den
will eS mit Gewißheit und unentrinnbar ver »
Nichten . Jawohl , uns jammert das Schicksal der
von den fliegenden Meuchelmördern Erschlage¬
nen , — aber wir jammern nicht ! Und wenn
wir die Verbrechen der Luftganaster anpran -
gern , so klagen wir nicht , - mtifUncn « # !

DaK ist ein Unterschied , den die Engländer
nicht begreifen . Und damit , daß sie ihn nicht de-
greifen , sprechen sie sich selber ihr Urteil : Denn
sie schüren auf folche Weise in einem Volke ,
dessen Herz und dessen Widerstandskraft in den
feuern des Krieges und in den Schrecken der
Bombennächte ' längst zu . Stahl gehörtet ist .
einen unermeßlichen Haß , dessen Stunde mit
tödlicher Sicherheit komme/ « wird und kommen
muß . Tie Engländer schänden , im Bunde mit
den amerikanischen Mordpiloten , so lange jede
Menschlichkeit und schlagen dem von ihnen ge -
leugneten Weltgewissen so lange inS Gesicht ,
bis ihnen die unerbittlichen Rächer und Voll -
strecker des Weltgerichts erwachsen . Und dann
ist es zu spät zum Jammern und Klage » .

Es ist längst bewiesen , ja . die anglo -amerika -
nischen Helfershelfer des Bolschewismus haben
es selber in ihren eigenen Aeußerungen be-
wiesen , das , es sich bei dem von ihneit begönne -
nen Bombenkrieg nicht um planlose Terror -
angriffe handelt , bei denen nicht nur . keine
Rücksicht auf die Zivilbevölkerung genommen
wird , sondern um planvolle und systematische
Verbrechen gegen die Zivilbevölkerung , gegen
die Frauen und KinSer des deutschen und ita¬
lienischen BolkeS , die man auf diese schreckliche
Weile in eiskalter Brutalität in ihrem Wider -
standswillen lähmend treffen zu können
wähnte . Tamit ist daS ganze verruchte Aus -
maß der vollen Verantwortlichkeit der Schul -
dig «n vor der ganzen Welt und vor dem Welt -
gewissen festgestellt , wie auch Englands histo -
rische Schuld erwiesen ist . vor dem Kriege alle
Pläne zur Verhinderung des Bombenwurfes
auf die Zivilbevölkerung sabotiert und durch -
kreuzt zu haben . Den Engländern mag solche
Feststellung unwesentlich erscheinen , denn da sie
ein Weltgewissen leugnen , fehlt ihnen die Ein -
ficht dafür , das ! sie sich damit vor der Weltge -
schichte, die zugleich da » Weltgericht ist. schuldig
gemacht haben , furchtbar und ohne Gnade . Sie
rühmen sich in wahnwitziger VermessenHeit noch
ihrer Untaten .

Wir aber glauben an das Weltgewissen , —
nicht alS Träumer und Phantasten , sondern alt
seine Vollstrecker ! Indem wir und die Völker
guten Willens daran glauben , wird es eine
Realität , eine wirkende Kraft . Und eS ist die -
jenige Instanz .einer höheren Weltordnung , die
über die Schuldigen seit drei Jahrhunderten
und über die Schuldigen an diesem Kriege ihr
Urteil bereits gesprochen hat . Je zynischer ,
brutaler und hemmungsloser England und hin -
ter ihm dit jüdische Weltverfchwörung gegen
die Grundsätze der Menschlichkeit und gegen
das Weltgewissen sich versündigt , um so gewisser
besiegelt England fein eigenes Schicksal . Denn
wir und mit uns alle Völker guten Willens
begreifen es in letzter und unabdingbarer Ge -
wißheit als einen Auftrag des Schicksals , M
England mit samt seinep Mitschuldigen fallen
muh . damit ivir und die Völker guten Willens
in einer gerechten und besseren Welt von mor -
gen leben können .

Es geht in diesem Kriege zugleich mit uns « -
rem Leben um das Schicksal und die Zukunft
der ganzen Welt . Das Urteil über England
ist , von seiner eigenen Vermessenheit und
Schändung allen Menschentums und einer
zweitausendjährigen Kultur furchtbar herau » -
gefordert , längst gesprochen . Wir werden es er -
füllen im heiligen Glauben an die Gerechtig -
keit unseres Kampfes , an die hohe sittliche Kraft
der Weltordnung und also an ein Weltgewissen
und im heiligen Glauben an einen tieferen
Sinn der Weltgeschichte , die als ein Weltgericht
sich erfüllen wird .

Stanlng laufen Telegramme
im Vatikan ein

* Ro « . 35. Juli . Au « allen Teile « der Welt
gehen dem Vatikan weiter zustimmende Tele «
gramme zu dem Brief d«» Papste » an den
Kardinaloikar von Rom zu . Papst Pius Xll .
zeigte sich, wie von vatikanischer Seite mitge »
teilt wird , sehr befriedigt darüber, ' das , feine
Worte überall mit solchem Verständnis auf »
genommen wurden .

Durch einen Wald todbringender Fontänen
Geleitzug über den Wolchow — Nachschub für die Klosterinsel — Schlauchboote durchbrechen feindliches Sperrfeuer

Von Kriegsberichter Jochen Scheurmann

PK . Im Osten , im Juli 43. Hell sind di6
Sommernächte des Ostens . Selbst als die
Sonne weit hinten am Horizont jenseits d/l
endlosen Ebene versunken ist , will es nicht dun «
kel werden ^ Und doch müssen sie fahren . Tie
Kameraden auf der Ittsel warten schon . Im
Schatten des fluchen Ufers bewegen sich die
Männer lautlos und vom Feind ungesehen .
In ihren grünbraunen Tarnjacken und den
lehmbeschmierten Stahlhelm sind sie 7aum zehn
Schritt weit zu erkennen .

Bleigrau liegt der Wolchow vor ihnen ,
gefahrvoll und trügerisch in seiner Stille . Noch
immer hat er sein Bett verlassen und ist weit -
hin über das Land geflutet , das wie ein riesi -
ger See ausschaut , in dem nur ein paar ver -
einzelte Dörfer und alte Bauwerke inselgleich
festen Boden bilden . Eine solche Insel ist der
Stützpunkt , der in dieser Nacht neuen Nach »
schub bekommen soll . Gespenstisch leuchten die
bizarr zerschmetterten Mauern des alten /
längst zerschossenen Klosters aus dem milchigen
Nebel , der in dünnen Schwaden über der
Wasserfläche schwebt .

Sie müsf«a fahren
Männer einer Luftwaffen -Felddivision haben

sich in das Stückchen Erde , in die wild durch -
einandergeworfenen Trümmer verkrallt und
verteidigen ihren Stützpunkt mit höchster Tap -
serkeit . Im Winter , als das Eis die Insel
von allen Seiten angreifbar machte , glaubten
die Sowjets , ihre Stunde sei gekommen . An
der Abwehr der Luftwaffenjäger zerbrachen je -
doch' alle Anstürme . .

Es ist ein verwegenes Unterfangen , den Wol -
chow zu überqueren , der hier die Tren -
nungSlinie zwischen den feind »
lichey Fronten bildet . Mitten im Nie -
mandsland , weit vor der deutschen Haupt -
kampslini « , liegt da » Kloster . Von allen Sei -
ten haben die Bolschewisten Einsicht auf den
Wolchow und können jede Annäherung an die
Insel beobachten . Doch der Stützpunkt braucht
dringend Munition , Verpflegung mus > heran -
geschafft werden , zerschossene Waffen sollen er -
setzt werden . Es bleibt keine Wahl , auch diese
unwirklich helle Nacht muß ausgenutzt werden .
Die Boote müssen heraus .

Unter den Augen der Bolschewisten
Gegen Mitternacht sind die Vorbereitungen

beendet . Die Schlauchboote liegen vollbeladcn
am User . Die Männer hat wieder jene
unbeschreibliche Spannung gepackt , die jeden
Soldaten vor einem Stoßtrupp oder einer sol¬
chen Abfahrt in die Ungewißheit zu ergreifen
pflegt . Führer des Unternehmens ist , wie
schon viele Male vorher , ein junger Leutnant .
Er ist schon Spezialist Air die Geleitzüge über
den Wolchow geworden , denn wer vierund -
zwanzigmal unter den Augen der Bolschewisten
die Wasserfläche um die Klosterinsel überquert
hat , den kann man wohl so nennen .

Aber die Fahrt wird von Nacht zu Nacht
gefahrvoller . Kürzer noch un « weniger
dunkel sind die Stunden geworden , die noch
einigermaßen Schutz gegen feindliche Sicht bie -
ten . Ein Kommando , dann stoßen sich die
Männer kurzentschlossen vom Ufer ab . In wei -
tem Abstand folgt Boot auf Boot . Wie winzige
dunkle Punkte schwimmen sie auf der grauen
Wasserebene .

In jedem der Boote sitzen die Männer , ritt -
lings aus dem dicken Wulst des Schlauchbootes
reitend , und bewegen taktmäßig die Ruder . Je
schneller sie den Fluß überqueren , desto gerin -
ger ist die Gefahr , von den spähenden Augen
der bolscheivistischen Posten entdeckt zu werben .
Fast alle Männer haben diese „Geleitzugfabrt " ,
wie sie selbst da « Unternehmen bezeichnen , schon
mehrmal » mitgemacht . Sie wissen alle , wa » eS
bedeutet , den ' breiten Wasserrsteifen zu über -
winden , wenn die Sowjets mitArtillerie
undGranatwerfernwierafenda uf
die kleinen , ungeschützte « Boote
schießen , wohl erwidern die eigenen Bat -
terien da » Feuer jedesmal mit aller Kraft , aber
dann sitzen vielleicht ^fchon die ersten Treffer in
der so leicht verletzlichen Gummihaut ober ein
»aar Mann sind bereit » verwundet worden .
Denn Deckung nehmen kann man hier auf dem
blanken Wasserspiegel nicht . Man muß mitten
durch das Feuer hindurch , ohne die Möglich¬

keit zu haben , sich wie der Grenadier im feind -
lichen Artillericfeuer an die Erde zu pressen
und bort etwas Deckung zu finden .

Schwer arbeiten sie an den »Rudern
DaS erste Boot , in dem auch der Leutnant

sitzt , nähert sich schon der Insel , unerträglich
imit erscheint t >en Männern das Patschen ihrer
Paddel . Am liebsten würden sie völlig ge -
räufchloS fahren , denn jede ungeschickte Be -
ivegung , jedes Aufleuchten des Wassers kann
ihnen zum Verräter werden . Jneinanderge -
duckt hocken die Soldaten schwer arbeitend im
Boot , Unter den in den Nacken geschobenen
Stahlhelmen wird es ihnen unterträglich
warm , schweißnaß sind ihre Fäuste . Aber was
tut das alles ! Starr hängen die Blicke an den
weißen Wänden des Klosters , die wie lockende
Traumbilder ein paar hundert Meter vor
ihnen stehen . Das erste Boot bat die Insel
beinahe erreicht . Gerade steuert der Leutnant
um einen breiten Grasstreifen , der nun schon
so weit a« S dem Wasser schaut . daß selbst die
flachen Schlauchboote nicht mehr darüber fah -
ren könen . ,
Kurz vor dem Ziel entdeckt

Scharf biegen die Boote ein , sie können sich
nun schon bald in Sicherheit wähnen . Da bt -
ginnt urplötzlich , wie auf ein höheres Kom -
mando , der Feind mit allen Kalibern zu
schießen . Grell leuchtet der Horizont vom Mttn -
dungsfeuer seiner Batterien auf , und dann
orgelt und braust es heran , als hätte die Hölle
mit einem Schlag ihre Pforten geöffnet und
wollte die drei kleinen Schlauchboote da auf
der nebelüberflossenen bleigrauen Wasserfläche
erbarmungslos verschlingen .

Für eine ' Sekunde haben die Männer die
Ruder sinken lassen . Zu plötzlich schlug das
Feuer über ihnen zusammen . Eine Wand , hoch-
getürmt aus gischtendem Wasser , ist vor ihnen
emvorgesprungen . Einschlag sitzt neben Ein -
schlag und scheint ihnen den Weg ? u versper -
ren . Dazwischen greifen glitzernd und gefähr --
lich nahe über ihre Köpfe wegzischend Maschi -
nengewehrgarben nach den kühnen Männern ,
die sich da zwischen die feindlichen Linien ge -
wagt haben .
Die einzige Rettung das Ziel !

Sie sind entdeckt . Nun gibt es keine andere
Wahl , als so schnell wie möglich durchzustoßen ,
ohne sich um die immer näherrückenden Ein -
schlage zu kümmern . Was die Kräfte hergeben
wollen , legen sich die Männer in die Ruder .
Immer wieder entgehen sie den tt >dlichen
Splittern , die dicht über die Wasserslkwie weg -
irren und dann kraftloS ins Wasser klatschen .
Die Luftwaffenjäger merken nicht mehr , daß

fast gleichzeitig auch die deutsche Artillerie
in ihren .̂ ampf eingegriffen hat und daß bie
am Wolchowuser stehenden Batterien Geschoß
auf Geschoß zum Feind hinüberschleudern . Von
dem allem sehen die Männer in den Booten
nichts . Tic sehen nicht die hin - und herflattern ^
den Perlenketten der Leuchtspurgeschosse , sie
hören nicht einmal da .. Brüllen der Geschütze
und das Heulen der über sie hinwegsliegenden
Granaten . Die Insel und das Kloster allein
sehen sie. Dorthin müssen sie ! Alle Sinne und
Kräfte sind aus dieses Ziel gerichtet , das
lockend und greifbar nahe vor ihnen liegt .

Rudern , rudern, ruderni
Plötzlich wird das zweite Boot getroffen ,

durch Granatwerfer . Als sich die Männer wie -
der ausrichten und sich insgeheim wundern , baß
eS noch einmal gut gegangen ist , bemerken sie,
daß einer ineinandergesnnken auf dem Boots -
wulst liegen geblieben ist . Da erst hören sie
auch , daß er leise vor sich hinstöhnt . Während
die einen verzweifelt weiterrudern . verbindet
ein anderer den Verwundeten notdürftig .

Halbleck kommt das Boot zur Klosttrinsel .
Auch sie liegt unter schwerem Feuer . Also
schnell aus den Booten , die Munition und die
Nachschubkisten an Land geworfen und sofort
wieder zurück . Nicht einmal zum Verschnaufen
bleibt ihnen . Zeit . Ter Rückweg wird noch
schwerer alS es der Hinweg gewesen ist . Es ist
ein Inferno , das sich vor den Män -
nern auftut . Manchmal scheint es dem
Leutnant , als fahre er durch eine schaurige
Allee todbringender Fontänen . Die Luft ist ge-
tränkt von Pülverdampf . Auf den Booten , die
jetzt alle Verwundete an Bord haben , müssen
die übrigen Soldaten doppelt schwer arbeiten ,
zumal die Schlauchboote , durch die Treffer
halbvoll gelaufen , tief im Wasser hängen . DaS
Tchlinimste ist, - daß man sich gegen daS fürchter -
liche Feuer der Bolschewisten nicht zur Wehr
setzen kann . Aber es wäre Wahnsinn , wollten
sie mit ihren Maschinenpistolen schießen . Die
Soldaten in den Schlauchbooten können nur
rudern , rudern , rudern . Zäh und verbissen , das
rettende Ufer vor Augen .

Erst in den schürenden Bunkern , die die
Bootsbesatzungen nach der Landung ausneh -
men , kommen sie langsam wieder zur Besin -
nung . Während sich der Arzt um die Verwun -
deten bemüht , sitzen die anderen noch eine
ganze Weile schweigend nm den flackernden
Kerzenstummel . Schweißverklebt hängen ihnen
die Haare im Gesicht , naß sind die Tarnjacken ,
manche Blufe zeigt Blutfpuren . Aber die
Augen glänzen allen im stolzen Bewußtsein ,
den Kameraden drüben auf der Klosterinsel den
»um weiteren Ausharren notwendigen Nach -
schub gebracht zu haben .

«Die Front des Grauens "
USA .-Offizier Aber den Krieg im Pazifik / Im Dschungelkrieg die Japaner überlegen
W .S . Lissabon , 25. Juli . „Die Front des

Grauen »* — so nennt ein amerikanischer Offi, -
zier in einem in der USA .- Zeitung „Phila -
delphia Jnguier " veröffentlichten Bericht die
Inseln im S ü d p a z i f i k , auf denen die
USA . -Soldaten ebensosehr gegen das Klima
zn kämpfen haben , wie gegen die im Dschungel -
krieg weit überlegenen Japaner . Er enthüllt
dabei , daß diese Kämpfe die Amerikaner un -
geheuer schwere Opfer kosten , von denen sich
die USA .-Bevölkerung überhaupt noch kein
Bild machen könne . Niemand in Amerika , so
schreibt der Offizier , stellt sich vor , was der
Kampf um Guadaleanar gekostet habe und wie
teuer die Amerikaner die Insel hätten bezahlen
müssen .

Sechs Monate lang sei dort in einer der
heftigsten und erbittertsten Schlachten gekämpft
mordest , und eine beträchtliche Anzahl ameri -
kanifcher Soldaten und Matrosen hätten aus
diesen Kämpfen in Ketten nach Amerika zurück -
transportiert werden müssen , weil sie durch dak
Fieber *

, die Kämpse und das ganze Grauen
dieser furchtbaren Tage wahnsinnig geworden
seien . Tie seien gelb vom Fieber und so ab -
gezehrt uud elend gewesen , daß man sie kaum
habe erkennen können .

Da ein großer Teil der Landungsboote und
Transporter , die den amerikanischen Truppen
Versorgung bringen sollten , so gesteht der
USA .-Offizier , von den Japanern entweder
versenkt oder zurückgetrieben seien , hätten die
gelandeten Trnppen oft tagelang über -
Haupt nichts zu essen gehabt . Auch habe
die Vitaminzuteilung völlig versagt , und zabl -
reiche Soldaten seien infolgedessen sehr bald
der Malaria oder anderem Fieber zum Opfer
gefallen . Bezeichnend ist . dfrß der amerikanische
Offizier auch eingesteht , daß die japanischen
Flugzeuge sich vielfach besser bewährt hätten ,
als die amerikanischen .

Burmas Zusammenarbeit mit Bose
* Tokio , 25. Juli . Kürzlich geführte Bespre -

chungen zwischen Chandra Bo.se und dem bur -
mesischev Regierungschef Dr . Ba Maw sicher¬
ten die volle Unterstützung Burmas für die in -
dische Freiheitsbewegung . AuS diesem Anlaß
veröffentlichte der EHes der burmesischen Wehr¬
macht am Samstag eine Erklärung , in der er
sagte , die indische Bevölkerung in Mroßostasien
würde in Chandra Bose ihren ersehnten politl - .
schen und militärischen Führer finden .

giijiigi :
Marschall Antoneseu würdigt in

einem Tagesbefehl die Änstung der 7. rpmäni -
schen Iagdfliegergruppe , die in heftigen Just -
kämpfen mit einem zahlenmäßig weit überlege »
nen Feind in drei Tagen 30 feindliche Flug »
zeuge abschoß . J : ' * ■ ,

D i e Getreideernte in Rumänien
ist so gut ausgefallen , daß die Regierung zu.
wesentlichen Erleichterungen und Verbesserun -
gen in der bisherigen Versorgung der Bevöl »
kerung mit Brot und Mehl schreiten konnte .

Die japanische Luftwaffe , die am
Freitag und Samstag ihre Angriffe bis in die
Provinzen Hunan , Fukien und Kwangsi vor -
trug , schoß insgesamt 24 amerikanische Flug¬
zeuge ab .

Iranische Truppenabteilungen
weigerten sich , gegen die wegen der Lebensmit -
telknappheit in den Zentralprovinzen demon -
strierende Bevölkerung vorzugehen . Englisch ,
amerikanische Truppenverstärkungen seien in
die Provinzen entsandt worden , wo sW>\ Un¬
ruhen ereigneten .

In der Provinz Belluno wurde « am
Samstag früh 3 ,44 Uhr und S.ZS Uhr zweilhef -
tige Erdstöße verspürt , die auch in Veneistg nnd
Trieft wahrgenommen wurden .

Dom Feindflug nicht zurückgekehrt
* Berlin , 25. Juli . Helmuth Putz , dem der

Führer in Anerkennung seiner Leistungen und
Erfolge am IS . September 1942 das Ritter¬
kreuz de » Eisernen Kreuzes verlieh , kehrtexal »
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader « on
einem Feindflug an der Ostfront nicht zurück .

Die Erde noch nicht zur Ruhe gekommen
rd . Stuttgart , 26. Juli . Die schon seit Mo »

naten anhaltende Periode erhöhter Grdbeben -
tätigkeit in Süddeutschland ist immer noch nicht
abgeschlossen . An den württembergischen Erd¬
bebenwarten Stuttgart , Ravensburg und Meß -
stetten werden fast täglich mehrere Nah - und
Fernbeben aufgezeichnet . Am Freitagnachmit -
tag um 17 Uhr wurde ein stärkeres Fernbeben
aufgezeichnet , und in der Nacht auf Samstag
begann um 3,44 Uhr 51 Sekunden die Aufzeich -
nung eines starken Nahbebens , dem um 5,27
Uhr noch ein schwächeres Nachbeben folgte . Ter
Herd dieser beiden Nahbeben liegt von Stutt -
gart aus in südöstlicher Richtung in einer Ent »
sernung von 340 Km ., also im Gebiet der . ita -
lienischen Ostalpen .

Lettische Freiwillige als Panierjäger
rd . Riga , 25 . Juli . In Libau fand wieder

eine Vereidigung einer weiteren Einheit letti »
scher freiwilliger ^ - Panzerjäger statt , bei der
neben dem deutschen ^ -Hauptsturmsührer auch
der Legionsbrigadeführer BangerfkiS , dem die -
ser Tage als altem Soldaten besondere Ehrun -
gen zu seinem 85. Geburtstag in Riga zuteil
wurden , eine Ansprache Hielt . Hierbei erinnerte
der greise Soldat daran , daß die jungen letti -
schen Kämpfer nunmehr zu einem Bestandteil
der großen Heerschar geworden sind , die für ein
neues Europa kämpft .

Einheit von V»lk und Regierung
in Bulgarien

ha . Sofia , 25. Juli . Nach einer fünftägigen
Sitzungsperiode hat sich das bulgarische Parla -
ment gestern auf unbestimmte Zeit vertagt .
Die einzelnen Gesetzentwürfe und Regierungs -
vorschlage , die dem Parlament vorgelegt
waren und einstimmige Annahme fanden , zei -
gen auf der einen Seite den Willen der bul -
garischen Staatsführung , auf allen Gebieten
tos öffentlichen Lebens eine vorbildliche
Aufbauarbeit zu leisten , die soziale Lage
der Bevölkerung zu verbessern und Landwirt -
schast , Industrie und Handel zu fördern : die
einstimmige Annahme der RcgtcrungSvor -
lagen zeigte auf der anderen Seite , daß die
Volksvertretung mit überragender Mehrheit
hinter der Regierung steht und daß die Re -
gierung nicht gewillt ist , sich von kleinen , in
fremdem Solde stehenden Grüppchen in ihrer
Aufbauarbeit ' hindern zu lassen .
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10 Jahre Reichsfilmkammer
Als erste der Kulturkammern wurde Mitte

Juli 1933 , also vor zthn Jahren , eine vor -
läufige Filmkammer errichtet . Ihr Aufbau
diente wenig später zum Vorbild für die mit
dem Reichskulturkammerges « tz vom LS. Sep -
tember 1933 errichteten weiteren Kammern .
Aus der vorläufigen Filmkammer wurde im
Rahmen diese » Gesetzes die ReichSfilmkammer .
Eine Reihe von wichtigen Anordnungen kenn -
zeichnen die ersten Maßnahmen der Reichsfilm -
kammer , um das vor der Machtübernahme im
Zerfall begriffen « deutsche Filmschaffen auf
eine neue und gesunde Basis zu stellen . Er -
innert sei in diefem Zusammenhang an bie
Anordnungen und Bestimmungen auf dem Ge -
biete der Filmproduktion , des Verleih » , de »
Filmtheaters und der Filmtechnit . Nach der
Schaffung einer gesunden wirtschaftlichen
Grundlage konnte die künstlerische und kultu -
relle Wetterführung inSbefondere in den fol¬
genden Jahren nach den von ReichSminister
Dr . Goebbels , dem Schirmherrn des deutschen
Film » , gegebenen Richtlinien und der von ihm
bestimmten Neuorganisation jene Fortschritte
machen , die heute den FllbrungSanspruch de»
deutschen Filmschaffens rechtfertigen .

Die KriegSjahre stellten die Reichefilm -
kammer vor neue und wichtige Aufgaben . So
mußten n . a . vor alle « Dingen Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der Filmproduktion . de »
Filmverleih » und des Theaterpark » eingeleitet
, verden . Zur Sicherstellung des Rohfilm » , der
filmtechnischen Geräte und zur Bewirtschaf -
tung der Ausstattungsgegenstände und der
Rohstoffe wurde alle » veranlaßt und Nicht »
linien für den reibungslosen und ungestörten
Ablauf des Filmschaffens im Kriege gegeben -
Hierzu kamen die Einrichtung von bestimmten
Lehrgängen und Schnellkursen , um die Lücken
der eingezogenen Filmschaffenden insbesondere
an Vorführern für die Filmtheater auSzu >
fülle « , bie soziale Betreuung , die zentral «
Ueverwachung der Beiprogrammverforgung ,

der FilmtranSportfrage , die Fragen des Film -
im - und -empörtes sowie die Pflege der Be -
»iehungen zu den befreundeten ausländischen
Filmschaffen . Besonderes Augenmerk wurde
in Anbetracht der Wichtigkeit des FilmS für
die politische und kulturelle Aufklärung der
Vorführung der Wochenschau geschenkt .

Unter der autoritären Führung des natio -
nalsozialistischtn Staates wurden Filmwerke
von internationaler Bedeutung geschaffen , die
im In - und AuSlande begeisterte Millionen
besuchten . Unter dem sicheren Schutz der deut -
schen Wehrmacht n >ird das deutsche Filmschaffen
den ihn gestellten großen Aufgaben Erfüllung
zu geben wissen .

Ktiltarbastio » im Westen
Da » Deutsche Theater Metz

Das Deutsche Theater Metz hat nunmehr
seine dritte Spielzeit beendet . Sein Spielplan
war in mancherlei Hinsicht sehr beachtenswert .
Wenn auch heute die guten Unterhaltungs -
stücke von den Bühnen besonders gepflegt wer -
den , so werden die klassischen Werke doch im -
wer der letzte Maßstab für bie Beurteilung
der echten ZheaterbeLeisterung oon Bühne und
Publikum bleiben . Wenn der „ Faust " in einer
Spielzeit gut zwanzigmal vor vollbesetztem

Hause gegeben werden konnte , dann spricht daS
für die Leistungsfähigkeit dieser Bühne , die als
kulturelle Bastion im äußersten Westen deS
Reiches eine besondere Bedeutung hat , und
zum andern für die echte Theaterbegeistirung
der Metzer , deren guten Geschmack man um so
mehr anerkennen muß , alS sie früher Jahr -
zehnte hindurch von Pari » aus nicht gerade all -
zusehr an solide und gute Kost gewöhnt wor -
den waren .

Unter der umsichtigen Leitung seine » Juten -
danten Alfred Huttig , der von Wien über Prag
und Aussig nach Metz kam , alS Wiener daS ent -
sprechende Theaterblut mitbrachte und im
Herbst bereits feine dritte Spielzeit in Metz
beginnt , bat daS Deutsche Theater die schwie -
ria «n Aufgaben , die ihm in Lothringen in kul¬

tureller Hinsicht gestellt waren , mit Takt und
Energie . gemeistert .

Die letzte Spielzeit des Theaters , die sehr
bedeutende und anspruchsvolle Aufführungen
brachte , wurde dieser Tage mit einem sommer -
Uch - heiteren musikalischen Lustspiel („Lieber
reich — aber glücklich " von Kollo ) abgeschlos -
sen . Gerade diese » schwerelose , aber spritzige
Kollo - Lustspiel , das auch gleich mit zu den Er -
öffnungsstücken der kommenden Spielzeit ge -
hören soll , bildete einen nicht weniger gesunden
Gegenpol zu all den guten klassischen Gabe »:,
die das Deutsche Theater Metz in den vergan -
genen Monaten seinen zahlreichen Freunde »
bot . >Vilhelm Froening .

Pforzheimer Kulturbrief
Das Stadttheater beschließt mit Ende

des Monats die diesjährige Winter - Spielzeit
und entläßt das Personal in die wohlverdien -
ten Ferien . Die Sommerspielzeit mit den
„ Areilichtspielen auf Burg Kräheneck " geht je -
doch bis Ende August weiter . Zum Abschluß
gab es noch die Erstaufführung einer Operette
unseres Oberspielleiters , Franz Giblhaufer :
„Die Reise nach Budapest "

, der hier ein großer
Publikumserfolg beschieden war , wobei eS
allerdings fraglich erscheint , ob sie sich auch
anderwärts in dem gleichen Maße durchsetzen
wird , denn das Textbuch weist bei . aller aus -
gelassenen Fröhlichkeit doch große Schwächen
auf und auch die Musik von Guido M a s a u e tz
zeigt keine besonders originalen Züge . Der
Autor als Spielleiter und Hauptdarsteller
brachte das Kind seiner Muse natürlich in ganz
großer Aufmachung heraus sAlex Vogel mit
seinen Bühnenbildern war ihm dabei eine
ebenso große Stütze , wie HanZ Oldenbür -
g e r als temperamentvoller musikalischer Leiter )
und die bewährte Spielgemeinschaft setzte sich
mit betontem Eifer dafür ein . Anna - Liese
I e i u e m a n n tJuauitaj und Rudolf West -
phal lAxel Wendland ) vertraten das senti -
mentale , am Schluß so glückliche Liebespaar

mit ihren schönen stimmlichen Mitteln , wäh -
rend Bertl Kaiser sBela Wendland », Jutta
R i e ck e ( Elvira Jalauaj , Franz G i b l h a u -
ser ( Lorenzo Tusselli ) und Liesl Wein -
schenk sMalwine Wächter ) ihrer teilweise
recht dick aufgetragenen Komik keine Zügel
anzulegen brauchten und ihrem Publikum nach
jeder Richtung entgegenkamen .

Unter der Spielleitung vou Franz Otto
schenkte daS Schauspiel mit dem sehr reizvollen ,
einmal auf einer neuen Idee fußenden Lust -
spiel mit einem geistreich -witzigen und schlag -
fertigen Dialog : „Das Dementi " von Wilhelm
Utermann einen vergniiglich - genußreicheu
Abend , der allgemein recht dankbar aufgeuom -
men wurde . In einem flüssig ausgeglichenen
Ensemblespiel überzeugten unsere Künstler
mit durchweg anerkennenswerten Leistungen .
So Max Herbert Voelcker in der klar dis -
ferenziert , wenn auch nicht voll - ausgeschöpften
Figur des leichtlebigen Malers Schmidt ( dem
sprachlichen Ausdruck muß der begabte Kirnst -
ler allerdings wieder mehr Sorgfalt angedeiheu
lassen ) , die immer elegante und hübsche Anne -
liese R o ß m a n n mit ihren natürlich - warmen
Tönen als die in argen Nöten befindliche
Hanna Steuer , der man zum Schluß die glück -
liche Lösung gönnt , die quicklebendige Gisela
Schmeck als recht keß sich anbiedernde Renate
Spill , der verschrobene , die Sparsamkeit in
Person darstellende Herr Schmitt von Bernd
S ch o r l e m e r , der polternde Krahwinkel von
Heinrich Englmann und die geschwätzige
Frau Krüger von Lina Habermann . Das
Iunggesellenhaus von Alex Bogel gab den
famosen Nahmen .

Die Oper wartet « mit einer prächtigen Auf -
führung der harmlosen komischen Oper : „DaS
Glöckchen des Eremiten " von Maillart auf , in
der sicheren Inszenierung von Eugen R a u ,
am Pult mit klarer Einfühlsamkeit geleitet
von Hans Leger . Beherrschend im Mittel -
punkt stand der stimmlich ausgezeichnete , dar¬

stellerisch überlegene Belamn von MarkuS
N ohe , dem sich Waltber W e st h o s s mit
seinem schönen und einschmeichelnden Tenor
alö Sylvam ( das Spiel ist noch unfrei und
gehemmt ) , Anneliese Rath als reizende Rote
Friquet , deren Organ sich wesentlich gekräftigt
hat , Marie - Luise Freys als etwas blasse und
sich kaum durchsetzende Georgette , der einen
gesunden Humor vertretene Bertl Kaiser

" als Thibaut und Kurt Linbrunner als
Eremit erfolgreich anschlössen .

Kurt Amerbafther .

Ein Meister des Pinsels und Griffels
Gedächtnisausstellung für E . R . Weiß

In den 'Räumen des Frankfurter Kunstver -
eins wurde eine umfassende wedächtniSau » -
stellnng für den im vergangenen Jahre v « r -
storbenen Maler , Dichter , Buchkünstler und
Graphiker Emil Rudolf Weiß eröffnet . Die
mit großer Sorgfalt zusammengetragene Schau
vermittelt einen umfassenden Ueberblick über
das Lebenswerk des vielseitigen Künstler » , der
am Ende des vergangenen Jahrhundert » al »
Dichter begonnen hatte nnd dann über dt «
Malerei zu einem der führenden Graphiker
wurde . Als solider , rastlos schaffender Hand -
werker zeichnete , stach, schnitt E . R . Weiß sein «
Schriften , Ornamente , Bnchleiften und Ein -
bände , die ihn in der ganzen Welt bekannt
machten .

Die Weiß - Antigua ist heute in den Setzkästen
aller Kulturvölker zu finden , sein Verdienst ist
es , den deutschen Buchdruck wieder auf «in «
hohe Kulturstufe geführt zu haben , indem er tn
Zusammenarbeit mit führenden Verlegern g«-
fchmackvolle Bücher für die breite Oeffentlich -
keit schuf . Die Ausstellung läßt nicht nur dies «
Seite des Künstlers an zahlreichen Beispielen
lebendig werben , sie zeigt auch eine Füll « von
Memälden in einer dem Impressionismus nahe
stehender Farbigk ^ it und Pinselführung .

Dr . Wilfried « Holzbach .
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BHtf «der Boten -Boten
Wir wandern unter Führung

DienStag , 27. Juli 1943 : 'Treffpunkt : Kloster -
Platz 9 .15 Uhr Izu erreichen mit Straßenbahnab Leopoldsplatz 9.W Uhr ) . Wanderung : Rot -
ackerstraße — Marienkapelle — Eckhöfe —
Müllenbildstraße — Halkenbachtal — Lange -
marckplatz. Gehzeit : 2M Stunden «starke Stet »
aung ) . Führung : Fabrikdirektor i . R . Paul
Koblick. Mittwoch . 28. Juli : Treffpunkt : Leo»
voldsplatz sMitte » 13.22 Uhr . Straßenbahnsahrtvis Friedrichshöhe . Wanderung : Markgrafen -
nraße — Merkurwaldbahnhos — Teufelskanzel~~ Ebersteinburg «Rast » — Engelskanzel —
« teinwaldhütte — Radiumbrunnen — Polizei¬
direktion . Gehzeit : 2 lA Stunden smäßige Stei¬
gung ) . Führung : Studienrat Oskar Rastätter .

Polizeibericht der Knrstadt
W« 3Ht » An 17. Dt« 24 . Juli mim berichte«:

WMtflenommcn wurden : 1 Perisn Wesen
Ueftertiefuitfl »et PvlAO. ilWt Me Lenkung bei « wm.
» mBcrfcUr « in fturorlen. — Zur A » zeige selan ».
»»N : 2 Perionen Wesen Ta <r>»csch»di»u>l<, . 1 Personw« «n Berqevens -»eqen da » Kr« stsa!,r ^euq?« setz . 4 Per-
>«nen wegen Preiilllierschreinina . 5 Personen weaen
Ubtttrctuaifl der VerdunkelarngSV - rschrttien um® 1 Per»
l «*t tt>c<rcn Uedertrewn « Mr Strafte nvrrkebrSvrdn^ng.
27 « ebavrenpslichtia verwarn , wurden : ,?0« rllm«n we»en Ueixertretuna der StragenVerlevr »-»vdn-m,« und S Personen weaen Uedertretui «, »er
Retch »melveordnun « . — entwendet wurden : Am
J4. <■ 1W3 v»r dem Schwimmda» 1 Herren-

Marke „Perfeft*. ichsvar ^er » nftm-cnbnn mit
imd blauen Streiten. Mtpäcttritaer . am 19. 7 .

igt
"! »oaen 23 Uhr in der Wemberaltroßc 1 «miut brg

r̂ Mfcn iraaende Deuts« « Kiesen-HSstv . am 1« . /17 . 7.in der Meisenkopfstrafte au» einer « esmac <sarmwn« weifte Gänse . »m l« . 7 . 1(H3 vermittlich tn der
^^ aftenvov>n <mi * ein« r Handtasche 1 bnni^ er Leder-»eidveutel. sogenannter Marktaevdveutel. Knopsver-
PW . Wfiftc 15/16 3tm . mit gröberem Ofcfdtxtmfl. —
« 1 ? e n Ml tu e r von T I t b c i a Ii t aesuch > : In? ^ iebstadlsstiche wurden Mgenfec GeaenstSn»««• " « Item. deren Sbgenttlmer sich Bei fre-r Kriminal ,
coiit« Baven -Boden melden wollen : i scharter Geb -

1 schwarzer Herren-? uchmantel mit I <nn»raqen .* littc schwarze » ©MUttl «®« -, l rotsanitner
Dornenro>r mit Gsldsransen und 1 ^ banell -Unterrort —
1 Kunden wurden : 4 Geldve-utel . 3 Damenschirit« ,1
f tanwiombnnBuür , 1 .va ' idtasche . 1 Tdmenjncfc. 1

^ fwdontt ein war .verr?nled« riiawdi» u»e ^ 1 Tarnen -
J®«i . 1 Gonnendrille . 1 9Ciitoi)ur6« , l Domenkrawatt «
®ch^ eIftunb«

niel 'lC mehrere Schlüssel und

An« tem Mnrglnl
(Morgen Ausgabe von

it a S f e tt . ) Morgen Dienstag ,» ort 18 bis 20 Uhr , findet auf der Geschäftsstelle
des Reichsluftschutzbundes , Adolf -Httler - Straße .die Ausgabe von Volksgasmasken statt . Jeder
Volksgenosse weih , ein wie unentbehrliches In -
'trument die BolkSgasmaske ist , soll doch vor
allem auch das Ablöschen von Bränden jPhoS -
rhor ! ) nur unter der MaSke erfolgen , damit
gesundheitliche Schäden vermieden werden .

Gernsbach . IB e e r d i g u n g .) Nach kurzer« rankheit verschied am 21 . Juli der 68 Jahre
alte Kaufmann Ferdinand Gerber . Der Ent ^
Ichlafene . der in früheren Jahren Teilhaber" er Großhandlung Ferd . Gerber war , über -
nahm nach seinem Austritt aus der Firma
« me« kaufmännischen Posten bei der Firma
« choeller & Hoesch . Die Beisetzung erfolgte am
Areitagnachmittag . Die NSDAP , nahm hier -
« ei Abschied von einem treuen Mitglied . Dr .
« laus Hoesch legte im Auftrag der Firma
Schoeller & Hoesch mit anerkennenden Worten
' iir die erwiesene Gefolgschaftstreue einen
« ranz am Grabe nieder . ,

H . Hörden . iAus der Partei .) Die
Sprechstunde des Crtsgruppenleiiers findet
fticht mehr am Mittwoch , sondern — wie im
gefilmten Kreisqebiet — am Donnerstag je-
weils von 19 .81) bis 21 .00 Uhr im Parteizim -
wer sRathaus ) statt . — Die Volksbücherei
>n im Monat August geschlossen : .die AuSleih -
» » iten sind ab Sevtembcr Donnerstag von 3
P ' 8 7 Uhr ebenfalls im Parteizimmer .

Was bringt der Rundfunk ?
^ eichs »r»«r<imm : .

11 .00—11 .30 : Sheiuei Konzert der Wwner Sym-
pyl« t»er .

11 .20—11 .« : Eiiarlot« Köbn-BeHerens : Und wieder
, ein« neue Woche .

12 .4.? : Der Bericht zur Saqe.
1«.00 : Schöwc Stimmen rn zettsenöfibschen

» Liedern .
1S .00—17.00 : Wenia bekamit« Unkerva« »m«»muftt>
17 .1L— 18 .30 : . .Die« imd da? wr euch »mn Spa»' .

Der Aeittpieqel.!9.1S—1S.30 : arlm«>CTi<iit<.
19 .« —3000: Politischer ftpBwntnfcn van Dr . JWH
_ Scharptn «.» .» - « .00 : ..Jitr jeden etwa « ' .

Dvt»sch>a«dsendir :
17 .1>- Iß .z0 : Klavier?omert von Weder . .Kammer -

mustr von Kormnich uitt Wott - Fer¬
rari.» .IL—21 .00: Lieder trrtt fekwner JnlstrmnentaWeskÄ.
ttmg . / _

81 .00—22.00: „ Komponisten btriOberen" : JuNmi
WeiÄnann Frewurg.

Goggcna «. W
VolrsgaO masken .)

Volksgemeinschaft /
Schattend hält die Bäuerin ihre Hand über

den Augen , denn eb »n schickt die Sonne ihre
ersten Strahlen über den nahen Berghang , an
dem sich weit die wogenden Kornfelder hin¬
ziehen . Aber erschreckt fährt die Bäuerin zu-
sammen , sieht sie recht oder ist ' s die Sonne ,
die sie blendet . Das ddrt drüben ist doch ihr
.Cornacker , den ihr Mann , als er im Spätjahr
das letztemal von der Ostfront auf Urlaub da
war , î pflügt und gesät hat . Da steht eine
lange Kette von Mähdmt hiüter dem wogen¬
den Korn . Im gleichen Takt gehen ihre Arme ,
fahren ihre Sensen in die hohen schwankenden
Halme . „Hü !" Sie saßt die Zügel der beiden
Braunen fester , daß sie in einen frischen Trab
fallen . Als sie mit ihrem breiten Leiterwagen
über den Feldweg fährt , erkennt sie auch bald
die Männer . Ihr stockt der Atem . Das ist ja
der Ortsgruppenleiter , der als Flügelmann
der Mähder seine Sense schwingt und dort —
das ist der Ortsbauernführer , der eben den
Wetzstein ' aus dem Kumps langt und die
Schneide seiner Sense schärst. Und die übrigen
Männer , sie kennt sie alle . Da ist ihr Block-
leiter und dort mäht ein Wellenleiter , lauter
Männer der Partei und da . der Anton , der
Karl , der Hannes und der Mathias , alle die
Alten aus dem Dorf , von denen mancher schon
gut über die Siebzig alt ist . ,

Ja , was soll das nur bedeuten ? Die Bäuerin
kann sich das nicht erklären . Fragend steht sie
dann vor ihrem Ortsgruppenleiter und ihrem
Ortsbauernführer und ist verlegen .

,^>a , Bäuerin ", bricht der OrtSgruppenleiter
das Schweigen , „wir wissen, daß euer Mann
an der Front steht und ihr allein seid und
viel Arbeit habt . Und da ihr allein seid , sind
wir von der Ortsgruppe und vom Dorf zu-
sammengestanden und schneiden den Acker und
fahren dann auch ein ." „Ja . in einer Stunde
werden wir 's haben "

, versichert der Ortsbauern -
führer und deutet mit der Hand nach der Reihe
der Mähder , die schon ein beträchtliches Stück
weiter gerückt ist und schon die Hälfte des
Kornackers geschnitten hat . Auf dem Gesicht der
Bäuerin steht ein Lächeln , sie drückt dem Orts -
gruppenleiter , dem Ortsbauernführer , den
Männern von der Partei und den Alten vom
Torf die Hand — stumm — sie kann tn diesem
Augenblick keine Worte de ? Dankes finden ,
aber in dem festen schweigenden Händedruck
liegt mehr als nur DankeSworte .

*

,„ . . blüht ein kleines Blllmelein und das
heißt Erika !" Hell tönt die Melodie des Marsch -

Wenn es an Arbeitskräften fehlt
Die Heimat hilft sich •
liebes auS jungen frischen Kehlen in die Stille
hinein , die über den mittäglichen Feldern webt .
In zackigem Marschtritt kommt ein Jungzug
von dreißig strammen Pimpfen den Feldweg
daher marschiert . Braungebrannt sind die nack-
ten Arme und Beine und die lachenden , flohen
Jungengesichter und gut steht zu dem frischen
Braun der jungen gesunden Körper das
Schwarz der kurzen Uniformhose und das
Braun des Hemdes , mit dem schwarzen Tuch
um den Hals . Sie haben alle - Oacken geschul -
tert .

' Wieder klingt ein neues Marschlied aus
„Braun wie die Erde ist unser Kleid "

. Was
sie wohl vorhaben , die Pimpfe ? Zu dieser Zeit
und wieso sie alle Hacken bei sich tragen . Nach
längerem Marsch läßt der Jungzugsührer vor
einem großen Rübenfeld halten . „Rechts um !"
Hart klingt das Kommando . „Erstes Glied am
Rand des Ackers, zweites Glied fünfzig Meter
Abstand , drittes Glied hundert Meter Abstand .
Wegtreten !" Im gleichen Augenblick springt
die Marschgruppe auseinander und wie geölte
Blitze flitzen die Pimpfe in das Rübenfeld wie
befohlen . Schon bücken sich dreißig Rücken , pak- ,
ken dreißig Paar Fäuste zu und dreißig Hacken
schlagen in den harten Ackerboden , lockern ihn
auf und schlagen das Unkraut heraus . Schnell
springt der Führer der Pimpse das lange
Rübenfeld entlang , spricht mit einem ^ alten
Mann , der dort unten arbeitet , grüßt dann
zackig mit erhobener Hand und rennt wieder
das Rübenfeld entlang zu feinen Jungens
und nun schlägt auch seine Hacke , von kräftigen
Bubenfäusten gepackt , in den Ackerboden.

Was bedeutete das aber alles ? Die vier
Söhne dieses Bauernhofes , zu dem dieser große
Rübenacker gehört , stehen alle als Soldaten
an der Front , die Bäuerin ist schon gestorben ,
der Bauer aber ist ein alter Mann , er ist schon
über siebzig alt und ist in diesen Tagen nun
wieder an die Stelle des Bauern getreten und
schafft die Arbeit auf dem Hof und dem Feld .
ES ist für ihn und seine beiden Mägde und die
Arbeitsdienstmaid doch zu viel . Nun sind aber
die Pimpfe eingesprungen . Der jüngste Jung -
zug des Dorfes . Findig wie nun Pimpfe ein -
mal find , haben sie herausgeknobclt , daß es
hier auf diesem Hofe an schaffenden Händen fehlt .
So ist nun heute nachmittag der Jungzug an -
getreten und hackt gemeinsam das Rübenseld
um und jätet das Unkraut . Bis heute abend
wollen sie fertig sein . Fleißige Pirnpfenhände
schaffen das bestimmt . Morgen werden sie an
anderer Stelle helfen .

Schnelle Vrolgelreideablleferung durch Zrühdrusch
Trotz Arbeitsspitze muh dem Markt frisches Brotgetreide zugeführt werde »

Schon im Sommer des vorigen Jahres
wurde aus « rnähruugSpolitischen Gründen an
unser Landvolk der Wunsch herangetragen , da5
Brotgetreide rechtzeitig und beschleunigt zur
Ablieferung zu bringen . Das gilt in gleichest
Maße auch in diesem Jahre , denn nur durch
ein« schnelle und vollständige Erfassung des
Brotgetreides kann die Versorgung der Be -
völkerung sowie Sie Aufrechterhaltung der er -
höhten Brotration sichergestellt werden . Was
das für die im totalen Kriegseinsatz stehende
Bevölkerung bedetitet , bedarf keines Beweises .
Der Frühdrusch ist deshalb auch für unsere
badischen Bauern und Landwirte eine vor -
dringlich « Pflicht . Normale « Erntewetter vor -
ausgesetzt ist vor allem bei Roggen nnd Wei -
zen möglichst vom Felde weg ein sofortiger
Ausdrusch durchzuführen .

DaS ist auch im Hinblick auf die derzeitigen
Verkehrsverhältnisse geboten . Treten i . B .
vorübergehende VerkehrSschwierigkeiten ein ,
mit denen jetzt mitten im Kriege gerechnet
werden muß , dann kann die stetige Versorgung
der Berbrauchergebiete gefährdet sein . Das
muß unter alten Umständen verhindert wer .
den -

Hinzu kommt , daß ein frühzeitiger Getreide -
auSdrusch auS betriebswirtschaftlichen Gründen
im eigenen Interesse unserer badischen Bauern
und Landwirte liegt . Bei verspätetem AuS -
drusch kann <unter Umständen die Druscharbeit
mit der Hackfruchternte zusammenfallen und
dann die an sich schon hohen ArbeitSansorde -
rungen noch verschärfen .

Wiederum wird als Ausgleich für die durch
den Frühdrusch hervorgerufene erhöhte Ar -

beitsbelastung für Roggen und Weizen eine
Frühdruschprämie gezahlt . In den ersten Mo -
naten des Getreidewirtschastsjahres wirb neben
den nach vorn gelagerten Monatsaufschlägen
noch ei« weiterer Zuschlag in Höh« von
10 RM . je Tonne gezahlt . Die Verteiler er-
halten als Ausgleich für die vergrößerte Ar -
beit bei der sofortigen Aufnahme des zur Ab-
lieferung kommenden Brotgetreides eine Er -
fassungsprämie .

Es ist nicht daran zu zweifeln , daß unsere
badischen Bauern und Landwirte trotz der
Arbeitsspitze zur Erntezeit , die sich jetzt ange -
sichts des Mangels an geschulten Mitarbeitern
und an Zugkräften doppelt fühlbar macht, alle ?
daran fetzen werden , um durch Sofort -
drusch dem Markt neues Brotgetreide zmu -
führen . Brot ist das Hauptnahrungsmittel deS
Volkes und deshalb auch ein politischer Faktor
von höchster Bedeutung . Brot ist kriegsenischei -
dend im wahrsten Sinne des Wortes . Sichert
also die reibungslose Brotversorgung . dcS
Volkes durch Frühdrusch und Sofortabliefe -
rung des Brotgetreides !

feilwarben Brett
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Summend und brummend rattert am Dorf -
rand in der großen Sckeune — dort , wo die
Obstgärten der letzten Gehöfte in die Wiesen
und Felder hinauslaufen — die Dreschmaschine.
Es ist mitten in der Erntezeit . Fast schon ist die
Fruchtmahd beendet . Nur wenige Felderstehen
noch und wo einst die schlanken Halme wogten ,
dehnen sich jetzt endlose stille Stoppelfelder .
Dafür herrscht hier an der Dreschmaschine des
Torfes um so regeres Leben . Auf der langen
Anfahrt zur Dreschmaschine stehen in langer
Reihe die hochbeladenen Garbenwagen . Immer
neue ' Wagen fahren an . Es scheint schon fast
zuviel . Es geht auch nicht recht mit dem Drusch
vorwärts . Das ist auch klar . Bei vielen der
hochbeladenen Leiterwagen sind es nur Frauin .
Ihre Männer stehen an der Front , sie müssen
die ganze Arbeit auf dem Hof allein tun . Dre -
fchen ist aber doch mehr eine Männerarbeit .
Deshalb geht es jetzt nur langsam vorwärts .
Da kommt ein jüngerer Bauer über den wei -
tan AnsahrtSplatz vor der Dreschmaschinen -
scheune . ^Er steht der Arbeit einige Minuten
zu . Dann wird sein weficht ernst . „Alle mal
herkommen !". Hell tönt seine Stimme durch
das Gelärm und Geschrei. Für kurze Zeit
frtzt die Dreschmaschine aus . Dann tönt wieder
ihr Brummen und Summen über das Dorf
hin . -

Ja , der Bauer hat eine fixe Idee gehabt '
Sie haben sich nun alle zusammengetan . Ge¬
meinsam wird Fuhrwerk um Fuhrwerk ge -
droschen. Die Frauen und Mädel reichen von
Hand zu Hand die Garben , die Ältesten Jungen
geben sie in die Dreschmaschine und die Män -
ner überwachen den Drusch und schleppen die
gefüllten Säcke und verladen sie in die Wagen
und führen diese dann wieder hinaus auf die
Dorfstraße . Die Jüngsten aber , Jungen und
Mädel , achten auf die Tiere , schirren sie ab und
und nach dem Drusch wieder an die säckebelade-
nen Wagen .

*

Das ist die Volksgemeinschaft in der Heimat .
Eine Volksgemeinschaft und Kameradschaft ,
wie sie sich in diesen Tagen in solchen Fällen
hier in der Heimat unzählige Male bewährt .
Alle helfen sie zusammen und Helsen dem , der
die Hilfe nötia hat . Selbstlos , alö Selbstver¬
ständlichkeit , ohne große Worte , schweigsam
wird dies alle ? getan , so wie es der Soldat an
der Front tut . Einer solchen Front und einer
solchen Heimat aber wird der Endsieg sicher
sein . Dem Sieg aber gilt alle Arbeit , all die
Arbeit , die auch jetzt auf den Höfen und auf
den Feldern getan wird — in der Zeit , in der
sich ein Volk das Brot für das neue Jahr
schafft .

/ Egon Früh .

Quälgeist Fliege
Wer kennt nicht jenen Quälgeist aus der

Jnfektenwelt , der im Sommer , bis spät in den
Herbst hinein , uns Menschen so sehr lästig
wirb ? Es ist die Swbenfliege . Wegen ihrer
Zudringlichkeit , Naschhaftigkeit nnd Unsauber -
feit ist sie allen verhaßt . Sie fliegt von toten
Tieren nnd Schmutz und Unrat auf unser
Gesicht und unsere Hände . Sie stört uns beim
Lesen und Schreiben , ja auch noch beim Schla -
sen . Wenn Speisen aus dem Tisch stehen , so
finden sich auch die Fliegen ein , Milch , Süßig -
kert ober Obst locken sie von weitem an . Mit
ihrem Kot beschmutzen sie die Fensterscheiben .
Bilder , Spiegel , Möbel und Vorhänge . Ueberall ,
wo ste in den Häusern sind , finden wir die
Fliegenfänger , die bekannten Klebebänder , die
auch keine Zierde der Wohnung darstellen ,
Fliegengläser und sonstige Fangvorrichtungen ,
die dem lästigen Insekt zum Verderben werden
sollen . Wo auf diese Weise taufend Fliegen
vernichtet werden , treten am anderen Tage
tausend andere auf , die uns quälen .

Gut bewährt hat stch gegen diese Mücken-
plage das Aufstellen von stark riechenden
Pflanzen im Zimmer . Z . B . halten Tomaten -
pflanzen in Töpfen die Fliegen fern . Auch
Lysolgeruch mögen sie nicht leiden , deshalb soll
man Lysol in die Viehställe bringen , wo die
Fliegen dem Vieh ebenfalls lästig werden . Da
die Fliegen eine Gefahr für unsere Gesundheit
bedeuten , muß jeder Volksgenosse an « ihrer
Vertilgung mithelfen .

Heidelberg . sDer älteste Heldelb er »
g e r Arzt .» Der Neftpi der Heidelberger
Aerzte , Dr . med . Dilg , vollendete am Sonntag
das 90 . Lebensjahr . Der Jubilar , ein gebür -
tiger Heidelberger , konnte 1982 das Goldene
Doktorjubiläum feiern .

Umschau am Sberrhrin
Generaloberst Fromm vom Gauleiter

empfangen
Straßburg . Jyt Rahmen seines kurzen

Straßburger Aufenthalts wurde der Chef der
HeereSrüstung und Besehlshaber des Ersatz »
Heeres , Generaloberst Friedrich Fromm , zu-
sammen mit anderen hohen Offizieren des
HeereS auch von Gauleiter und RsichSstatt -
Halter Robert Wagner in der ReichSstatthal -
tcrci in Straßburg empfangen .

Gäste aus Spanien in Heidelberg
Heidelberg . Heute- Montag , 2ft. Juli , wird in

Heidelberg die erste deutsch - spanische Arbeits -
tagung der Reichsstudentenführung unter Bor «
sitz deS Reichsstudentenführers Dr . Scheel und
des spanischen Studentenführers Balcaroel be¬
ginnen . Die Gäste aus Spanien werden im
Verlaufe der Tagung vom Rektor der Univer -
sität , Staatsminister Pros . Dr . Schmitthenner ,
von der badischcn Regierung , von Reichs -
studentenführer Dr . Scheel , vom Gaustudenten -
führer und vom Oberbürgermeister Dr . Nein -
Haus empfangen werden . In Referaten und
Gegenreferaten wird das Thema „Die stüden -
tische Erziehung und Sozialarbeit " behandelt
werden, - außerdem sind eine Reihe von Besich »
tigungen tn Heidelberg und Umgebung ge -
plant . Im Anschluß an das deutsch -spanische
Studententreffen sind Besuche in Straßburg ,
München und Salzburg vorgesehen .

Miltenbergs . M . ( Dürch Gift getötet ?)
Eine seit einigen Tagen als vermißt gemeldete
Sljährige Pfründnerin wurde jetzt in der Nähe
der alten Monbrunner Steige in einer Wald »
abteilung tot aufgefunden . Vermutlich ist der
Tod auf die Einwirkung von Gift zurückzu -
führen . Ein 37jähriger Mann , der bei dieser
noch ungeklärten Angelegenheit eine besondere
Rolle spielt , wurde von der Polizei in Unter »
suchungshast genommen .

Bruchsal . sJäher 10 *
6 . ) Aus der Durch¬

reise witrde im Wartesaal des hiesigen Bahn -
Hofes Studienrat Gustav Maul von Wachen-
beim von einem sofort tödlichen Herzschlag de -
troffen . Der Verstorbene stand- im Alter von
53 Jahren .

R . Steiubach . sU n g l ü ck 8 f a l l. ) Der Junge
Paul H ö l l , Sohn des Landwirts Josef Höll
in der Hänferstraße , welcher z . Zt . als Sani »
täter im Kriegseinsatz steht , war auf einem
Baume mit Obstpslücken beschäftigt . Plötzlich
brach ein Ast und der Junge stürzte ab . Mit
dem Bruch beider Unterarme mußte der Ber -
unglückte ins Krankenhaus ausgenmnmen
werben . Bei der Abnahme von Obst auf Bäu -
men sollte man die größte Borsicht walten las»
sen.

Münchweier bei Ettenheim . lT ö d l i ch e r
Sturz . ) Die Witwe Agathe Schwende »
mann , die im 74. Lebensjahre stand , itwr
in ' der Scheune ihres Sohnes mit Auf -
räumungsarbeiten beschäftigt. Dabei stürjte
die Frau von dem oberen Stockwerk aus
etwa 2 '/i Meter ab , und fiel auf einen Leiter -
ivagen . Durch den Sturz zog sich die Ver -
unglückte einen Bruch der Wirbelsäule zu : auf
dem Wege in die Freiburger Klinik erlag die
Frau ihren Verletzungen .

Hasel , Kreis Tchopfheim . sDaS Spielmit
der Schußwaffe . ) Ter Malerlehrling Ro -
land Waldmeier hantierte auf seinem Arbeits -
platze Oeflingcu mit einem Revolver . Nach-
dem ein Schuß losgegangen war , löste sich
plötzlich beim Untersuchen der Waffe die Kugel
und traf Waldmeier in die Stirne . In bedenk-
lichcm Zustande wurde der junge Mann in
das Krankenhaus Säckingen eingeliefert .

Worms a . Rh . sAuf Stachelbeeren
Wasser getrunken .^ Daß nicht genug
davor gewarnt werden kann , Wasser aus Obst
zu trinken , zeigt ein Fall , der nach Worms
spielt . Das löjährige Tvchterchen einer Norm -
ser Familie , das sich in einem thüringischen
Ort in Ferien befand , hatte dort — anscheinend
in größeren Mengen — Stachelbeeren gegessen
und Wasser darauf getrunken . ?kach kaum zwei -
tägigem Krankenlager ist das Kind gestorben .
Vielleicht wäre anfangs noch Hilfe möalich ge»
wesen , doch hatte daS Kind den Sachverhalt ver »
schwiegen. '

Wann wird verdunkelt ?
FSr die Zeit vom 25. biK 81 . Juli 1943 gel¬

ten folgende Berdunkelnugszeite « :
Beginn : ii,in Uhr
Ende : 5 .20 Uhr /

Alle Recht* bei:
C. Duncker Verl»», BerlinAer Engel

auf der ^ rulie
Roman von charlotte kaupmann

<57 . jfcittfetung )
Als sie abends in Nidben ankamen , war der

Himmel grau .
..Schade ", sagte Markus . »Ich wollte Ihnen

^ <dden eigentlich bei Sonnenschein präsentie -
Zkn . Nidden , chaS Fischerdorf , von dem die
Prospekte der Reisebüros sagen , es liege ein -
l «m und weltfern .

"

_ Melanie antwortete nichts . Sie gingen an
^ »nd . und mit ' ihnen ergoß sich fast ber ganze
Dampfer über die schmale Laufplanke . Bon
^ nsamkeit und Weltferne war nicht viel zu
Kerken . Auch die Straßen , durch die sie als -
° ald kamen , wimmelten von Badegästen , von
grauen In langen Hofen und bunten K ^ vk-
Schern , mit zierlichem und phantasievollem
Schuhwerk aus Bast und Holz und grellem
Ttoff .

'

Melanie sprach die Befürchtung aus , ob es
? vk>l gelingen -würfie , hier ein Zimmer zu
' ' «den.
<„ MarkuS brummte , daß zu seiner Kinberzeit
^ wde» wirklich noch weltfern gewesen sei .
Lann meinte er : „Kleinigkeit , ein Zimmer zu
' ^ ben. Für mich eine Kleinigkeit ."

^,Ui,d in der Tat , er trieb auch nach kurzem
^ » cheit ein Zimmer aus . „Sogar mit fließen -
« «m Wasser"

, lobte er sich. Er selbst wohnte wie
Awer , bei einem ehemaligen Freund seiner
? "ern. im vrtSteil Purwin . bei Heinrich Sa -

in einem BohlenhauS , das noch mit
gedeckt war , einen Zaun mit hellblau

»kstrichenen Spitz « hatte, « inen lauge » Gtall

voll Kühen und Ziegen und im Hof einen ver -
witterten Ziehbrunnen .

„Wollen Sie noch einen Abendfpaziergang
machen ?" fragte Markus , als er Melanie der
Obhut des Hotels übergeben hatte . „Dann
hole ich Sie ab .

"
Aber Melanie war müde und wollte schlafen.
„Dann,werde ich morgen früh wieder er -

scheinen.
"

Sie stand lange am Fenster ihres Zimmers
und blickte auss Haff . Nicht auf das kleine
Frische Haff , an dem Kahlberg lag , sondern
auf das Kurische Haff , daS weit schien wie daS
Meer . Es war grau wie der graue Abend -
Himmel und unbewegt wie ein Tümpes . Nichts
deutete darauf hin . daß vor wenigen Tagen
erst feine Wasser wie ein wildschäumendes
Meer den kleinen Haffdampfer fast zum Ken-
tern gebracht hatten , so daß alle Passagiere
darauf seekrank geworden waren . Die Boote
der Fischer zogen wie allabendlich aus auf
Fang , die geschnitzten Wimpel dem Wind dar -
bietend , das Tegel gespreizt . Melanie dachte
darüber nach , wie anders doch Markus Doden -
Höst sei . wie ganz anders als Wendel .

Markus aber machte unterdessen einen lan -
gen Spaziergang , bis weit über Purwin hin -
aus , bis er ganz allein war . Auch er blickte
dann über das endlose Haft , an dessen User
Binsen standen . Ein vertrockneter Vogelbalg
lag mitten auf seinem Weg durch Sand nnd
Dünen . Die Schwalben flogen noch tief über
den Wasserspiegel hin , und über dem Krüppel »
bolz tanzten Mückenschwärme einen hinreißen -
den Liebcstanz . Markus dachte an Wendel und
Melanie . An Melanie und Wendel .

Die grauen Kurenboote zogen immer weiter
und weiter . b>5 zuletzt nur noch ein einzige »
Segel unter dem indigofarbenen Himmel ein -
herglitt , Schiff der Sehnsucht , unwirklich , .bis
der Abend auch dieses mit stch fortnahm . —

Am nächsten Morgen wehte ein heftiger Wefi-
wind . Der Himmel wurde immer dunkler , und
Markus sagte, ftl» tt Melanie in ihrem Hotel

abholte : „Wir kriegen ein bißchen Sturm . Aber
nur ein bißchen. Haben Sie gut geschlafen ?"

Sie nickte .
„Dann gehen wir jetzt die Wanderdünen an ."
„Bei diesem Wetter ? "
„Natürlich . Heute ist es erst schön . Heute ist

niemand draußen ."
Sie stapfte tapfer hinter ihm drein , als sie

bald hinter dem Ortsausgaug die Sandberge
erreichten . Er hals ihr die steile Wand zu
erklettern . Sie mußte den Kopf nach vorn
stemmen und bekam trotzdem das ganze «Besicht
voll Sand . Der Wind trieb Millionen Körner
über die Kämme und Grate , die graugelb unter
dem synnenlosen Himmel aussahen , peitschte sie
gegen Melanies Füße , daß man sie durch die
Strnmpfte hindurch fühlte .

„Sie sollen doch meine Heimat kennenler -
nen !" rief Markus im Brausen des Winde « .
„Meine Nehrung ! Sie ist anders als die von
Wendel ." ^Melanie verschnauft « ein wenig . „Die von
Wendel scheint mir lieblich und sanft zu sein.
Die Ihre ist wild ."

„Na ja "
, lachte Markus . „Der Charakter

ihrer Söhne wird sich ja jeweils nicht unbe -
dingt daran gehalten haben . Oder ?"

Melanie schüttelte den Kops. „Wendel ist
eher wild als sanft gewesen . Früher wenig¬
stens ."

„Und jetzt ?*
„Jetzt ? Wie er jetzt ist, weiß ich ja nicht. Er

ging zu rasch fort . Er ließ mir keine Zeit . . ."
Markus ' Antwort wurde vom Wind verweht .

Sie hatten einen Grad erklommen , stiegen eine
kleine Mulde hinab , bis ringsherum nur noch
Sand war . Sand und Himmel .

„Wie in der Wüste "
, sagte Markus , „nur die

Hitze fehlt . Der Wind ist sogar unangenehm
kalt . Gefällt eS Ihnen hier ?^

Sie kletterten auf den zweiten Grat und auf
einen dritten Gipfel . Immer höher, wie es
Melanie dünkte. Sie waren schon zwei Stun -
den unterwegs , und Marku» sagt» nicht» vom

Umkehren . Sie war todmüde von dem schweren
Stapsen in dem Sand und von dem Wind , der
auf den Graten wie ein Sturm orgelte und den
Sand zu dichten Wolken emporwirbelte und
davontrug . Einmal blieb Markus stehen . - Der
Sand unter seinen Füßen war zu bizarren
Miniaturgebirgen geformt , zu Brüchen und
Steilhängen . Der Sturm riß ihm fast die Worte
vorn Mund .

„Halten Sie "
, sagte er , „und sehen Sie sich

um !" Da lag das Haff merkwürdig glatt , von
einer fast gefährlichen Glattheit , und dunkel -
grau wie Schiefer . Der Himmel mit feinen
Wolken berührte es fast. Und auf der anderen
Seite , hinter einem Gürtel von undurchdring -
lichem Sumpfwald , brauste das Meer heran .
Schwarzblau mit weißen Schaumkronen .
„Schön , nicht wahr ?" fragte Markus .

Melanie war so müde , daß sie sich in den
Sand setzen mußte . „Ich fürchte mich"

, gestand
sie.

„Wovor denn ?" Markus lachte.
„Der Wind ! Der Wind wirft unS in die

Tiefe "
„Was denn ?" Hier hinunter ?"
„Ja , hier , in die Tiefe . Wie steil es hinab -

geht zum Haff ."
„Pah , der Wind . daS bißchen Wind ! Er läßt

ja längst nach . Morgen wird Schönwetter
sein ." Doch er fetzte sich neben sie, lachte . „Nun
sind wir aber tapfer marschiert . Sie und ich
auch ."

„Warum strengen Sie sich nur so an ?" fragte
Melanie und blies den Sand von ihren Lip-
pen , der immer wieder in ihr Gesicht gepeitscht
wurde . „Wir müssen doch auch wieder zurück-
Sie sollten sicher nicht so viel laufen , sich mehr
schonen ."

„Zurück gehen wir unten , am Strand ent -
lang . Er ist nicht so schön samtig wie bei
Kahlberg , weniger Sand und mehr Steine ,
rote , gelbe , blaue , violette - aber dafür viel
einsamer . Und ein Stück weit gehen wir durch
den Sumpf , in dem der Elch daheim ist, und wir

zwängen uns hurch die Krüppelkiefern , deren
« tämme mit grauen Flechten wie mit Bärten
behangen sind, so daß kein Durchkommen ist
für den , der die schmalen Wege nicht findet . . ."

„Aber wozu denn so viel Anstrengung ?"
fragte Melanie .

Markus lachte.
'
„Danach sollen Ste mir sagen ,

ob Sie noch länger hierbleiben wollen oder
nicht ."

Ueber Melanies Züge flog ein Schatten ,
Ihre Augen schlössen sich l>alb . Ihr Mund
wurde schmerzlich un» bitter . Mein Gott , dachte
ste, wenn Wendel nicht mehr kommt , dann bin
ich ganz allein !' Während sie noch auf dem Abstieg begriffen
waren , sahen ste in der Ferne eine riesige
Herde schwarzweißer Kühe über eine Senke
schreiten . Sie kamen auS einem Weidegrund
von Erlen -dickicht und Moor und schritten über
die Dünensenke nach der Haffseite hinüber , wo
eine neue Weide lockte , eine rötlich schimmernde
Wiese , die stch am Fuß der Dünen breitete , alS
hätte es keine Gefahr , daß sie bald zugeschüttet
werden könnte . Der Hirt trug einen Oelmantel ,
Teestiefel und einen Südwester wie ein Fischer .

Als sie von diesem Ausflug wieder in Nid »
den angelangt waren , wußte Melanie immer
noch nichts . Sie war erschöpft. Weniger von
dem fünf Stunden laknen Weg als von ihren
zermürbenden Gedanken . Indes , am anderen
Morgen sagte sie : „Ich fahre . Ich fahre mit
dem nächsten ' Schiff ."

MarkuS war enttäuscht . Sein braune ? Ge-
sicht verbarg nichts von seinen Empfindungen .
„Wie Sie wollen "

, antwortete er jedoch . „Um
zehn Uhr fährt der nächste Dampfer In Rich-
tung Cranzbeek : dort haben Sie sosort Anschluß
an den Zug nach Königsberg . Und von Königs -
berg geht nachmittags ein Zug über ElbinI
nach Danzig . Bon Elbing au » erreichen Sie
in zwei Stunden über das Haff Kahlverg .

Wissen Sie das so genau ?"

„Ja . denn Ich will meine Rückreise nach Dan -
» ia auch so lege«.' '
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Glänzender Verlauf der Deutschen Leichtathletikmeisterschaften in Berlin

Das mannigfache und in vieler Beziehung
erfolgreiche Bild der vierten Kriegsmeister -
schaften präsentierte sich an der olympisch ge-
weihten Stätte in der Reichshauptstadt in
kräftigen und leuchtenden Tönen . Das beHerr -
fchende Element roarerf die Hoheitszeichen der
Wehrmachtteile auf dem Trikot der Ueberzahl
der Kämpfer . Mit den Soldaten , von denen
viele schon manchen Einsatz un >d manchen Held¬
zug in den Knochen haben und die trotzdem
noch mit Geschmeidigkeit und schnellkräftigem
Körper relativ hervorragende Leistungen er -
reichten , maß sich der junge Nachwuchs aus der
HJ . Ein Beispiel sür viele war der Sieg des
Berliners Schlundt über 800 Meter , der vor
einem Fahr noch als Beinverwundeter im La -
zarett , heute der Nachfolger Harbigs ' werden
konnte .

Herrmann
wurde Zehnkampfmeister

Ddr Zehnkampf der Männer nahm nach der
siebten Uebun « , als öer Titelverteidiger
Schmidt ^Luftwaffe ) noch ' mit 4717 Punkten
vor dem im Hochsprung und 110 Meter Hür -
denlauf nach vorn gekommenen Koppenwallner
führte und Herrmann sBerlin ) auf dem dritten
Platz fast 200 Punkte zurücklag , eine blitz-
schnelle Wendung : Herrmann machte durch
einen Stabhochsprung von 3,50 Meter viel Bo -
den gut , Schmidt kam nur auf 3,20 Meter , uttd
in den folgenden Uebungen war der neue
Meister ebenfalls stets besser als der alte .
Schmidt fiel in den letzten drei Wettbewerben
stark zurück, so daß die Aussicht auf eine hohe
Punktzahl von ihm sich nicht bewahrheitete ,
während der Sieger durch einen sehr schnellen
energievollen 1500 - Meter - Laus zum Schluß
mit 6370 Punkten idie Vorjahresbestleistung um
insgesamt 90 Punkte übertreffen konnte .

Hochsprung und Kugel st oß
entschieden

Im Fünfkampf der Frauen lieferten sich die
Siegerin Staudt (Limburg ) und Boellinghaus
lBarmen ) einen hartnäckigen Zweikampf , in
den beide bei d'rci Uebungen nur kaum meß-
bare Leistungsunterschiede aufwiesen , der aber
durch das 10 Ztm . bessere Hochsprungergebnis
und einen halben Meter im Kugelstoßen zu-
gunsten von Standt (334 Punkte vor Boelling¬
haus mit 307 Punkten ) entschieden wurde .

Christi Schulz hielt sich schadlos
Der - 100 - Meter - Lauf gab der Weltrekord -

springerin Christ ! Schulz Gelegenheit , die Nie -
derlage im Weitsprung wettzumachen . Dort
war sie mit zwei übergetretenen Sprüngen und
6,42 Meter nicht in öie Entscheidung gelangt ,
den 100- Meter - Laus aber ließ sie sich nicht ent -
gehe« . Trotz einer Verspätung beim Start , die
sie zwei Meter kostete , holte sie auf den letzten
10 Metern die Berlinerin Bieß ein und gewann
mit knappem Vorsprung in 12,5 vor Bieß mit
gleicher Zeit .

SchlundtS prjichtiqer Sieg
Nach wenigen Stunden schon mußten die

800- Meter - Läufer nach den Vorläufen in die

Entscheidung gehen. Das größte Stehvermögen
zeigte der Berliner Schlundt , der im Vorlauf
mit 1 :55,9 die beste Zeit erzielt hatte und auch
den Endlaus gewann . Seinen Sieg mutzte er
aber mit dem Dresdner Kamps schwer aus -
kämpfen , der 200 Meter vor dem Ziel noch
einen ausreichenden Vorsprung besah, der qber
in Schlundts prächtigem Endspurt auf den letz-
ten 100 Metern dahinschmolz . Schlundt holte
noch vier Meter Vorsprung auf der Zielgera -
den heraus und gewann in 1 :56,6 vor Kamps
mit 1 :56,9.

Weitspringer
wurde 400 - Meter - Meister

Die beiden Hamburger 400-Meter - Favoriten
Behrend und Homburg spielten in der Ent ?
scheidung keine Rolle . Der als Weitspringer
bekanntgewordene Tutower Lustwaffensportler
Gilbert war , auf der zweiten Bahn laufend , in
glatt 49 Sekunden klar am schnellsten . Der
einstige Meister Wieland gelangte in 51,g Se -
künden nur auf den sechsten Platz .

Warnemünde kurz vor Hochgeschur »
Ein Rennen nur zweier Männer waren di»

1500 Meter . Zwei Drittel der Strecke ließen
sich Warnemünde und Hochgeschurz führen , wo-
bei Lueders (Rerik ) meistens vorn lag . Dann
gingen sie an die Spitze und trugen sozusagen
unter sich die letzten 200 Meter in einem be¬
geisterten Endkampf aus . den Warnemünde erst
in den letzten Metern knapp für sich entschied.
Die Zeiten von 3 :56,8 bzw . 3 :57,0 sind recht
beachtlich .

Wieder Zepernick
Die Kriegsmarine kam im 110 -Meter -Hürben »

kauf durch den Vorjahrsmeister Zepernick in
15,3 zum Titelgewinn . Der frühere Berliner
verteidigte seine Würde und lag von der ersten
Hürde weg in Front . Waneck (München ) , von
dem viele viel erhofft hatten , wurde hinter
Kohlhoff gar nur dritter in 16,2 vor dem Ju -
gendmeister Scheibner (Berlin ) in 16,3.

Huth - Frankfurt schnellster Mann
Alte Frankfurter Sprinterschule kam im

100- Meter -Laus durch Huth wieder zu Ehren .
Der Tutower Uetz , der in den Vorläufen auf -
fiel , unterlag ebenso wie der dritte Wolters
(RAD .) mit kaum sichtbarem Rückstand. Be -
sonderes Kennzeichen dieser Entscheidung war
die Tatsache , daß die Läufer durchweg gleich «
wertig waren und der erste vom sechsten nur
durch eine Zehntel - Sekunde getrennt war . Nur
die Kampfrichter vermochten den genauen End -
kämpf festzustellen.
Stracke wurde Speerwurfmeister
In dem Dellwiger Stracke kam im Speer -

wurf ein neuer Mann mit 63,35 Meter zu
Meisterehren . Berg (Gotha ) wurde mit 60.19
nur Dritter . N

Unsere Werferinnen Weltklasse
Obwohl Gisela Mauermeyer krankheitshalber

nicht in Berlin war . gab eS im Kugelstoßen der

Frauen hervorragende Leistungen . Die Karls -
ruherin Unbe scheid triumphierte hier mit
12,82 Mdter und selbst die Sechste, die Dres -
dnerin Thiele , blieb mit 14 Ztm . noch klar
über der 12 - Meter -Grenze .

Max Syrings 16 - Titelgewinn
Die 5000 -Meter - Entscheidung brachte Max

Syring den 16 . Titelgewinn ein , nachdem er
und HeyreNdt (Schiffingen ) sich schon zeitig
vom Felde abgesondert hatten . Beide Wechsel-
ten sich ständig in der Führung ab , wobei 1500
Meter in 4 :06 und 3000 Meter in 8 : 54 zurück-
gelegt wurden . Im Endspurt siegte Syring
dann spielend leicht mit 20 Sekunden besserer
Zeit als im Vorjahr .

Wagemanns mit 7 . 3 7 Meter
Mit dem vorletzten Sprung kam Luther auf

7.25 Meter , wurde aber im gleichen Durch -
gang von dem Vorjahrsmeister Wagemanns
(LSV . Oslo ) mit 7 .37 Meter übertroffen .
Frankfurt hat die besten Sprinter

Einen großartigen Kampf gab es über 4 mal
100 Meter , wo Tutow bis zum dritten Mann
vorn lag , dann aber von Eintracht Frankfurt
auf der Innenbahn überholt wurde . Die Frank -
furter hatten schwer mit dem DSC . Berlin
zu kämpfen , waren aber im Ziel mit Brust -
breite vor dem Berlinern . mit der gleichen Zeit
von 43,6.

Zumersten M a l P a u l a M o ll e n -
Hauer

Im Diskuswurf der Frauen kam Paula
Mollenhauer (Hamburg ) mit 41.36 Meter zum
ersten Mal zum Titelgewinn . Frl . Hagemann
(Kassel) blieb mit 41.10 Meter nur knapp ge -
schlagen zweite .

Ho . cke * ifajuto Ätfi ^ . Koßex bifioAg .

Gebiet Hessen-Nassau siegt bei der Zugend — Nettig -Stra '
gburg bei den Senioren

Unter denkbar günsttgen äußeren Be -
dingungen fand am - gestrigen Sonntagnach -
mittag das 3. Rundstreckenrennen um den
„Hockenheimer Ring " statt . Wohl fiel beim
Gebietsvergl ^ chskamps der JugenÄ die Mann -
schast von Gebiet Westmark aus , so d-aß sich
nur Baden - Elsaß und Hessen - Nassau gegen-
überstanden un«d außerdem waren die sieben
Fahrer aus München nicht am Start erschie -
nen , öafür trafen einige Nachmeldungen zum
Senior -Rennen ein , doch wurden diese Fehler -
quellen durch meisterhaftes Fahren sowohl der
Jugend , als auch der Senioren vollkommen
ausgeglichen .

Einmal mehr konnte man Sie überaus große
Sportbegeisterung der Hockenheimer Beoölke -
rung , voraus der Jugend , feststellen, denn es
regnete Prämien in dicken Beträgen . Darüber
hinaus gingen die Zuschauer , Sie sich zahlreich
an öer Rennstrecke eingesungen hatten , be-
geisterungsvoll mit und spornten die Fahrer
aller Klassen immer wieder an . Solcherart ent -
wickelten sich schönste Positionskämpfe , die je-
den Radsportfreund restlos gefangenhieltett ,
darüber hinaus aber viele neue Freunde dem
Radsport gewannen . Besonders sei die tat -
kräftige Unterstützung der Stadtverwaltung
Hockenheim erwähnt .

Durch die Freigabe von fünf Jugendfahrern
sür das Rennen der Senioren konnte man auch
gleich einen Gradmesser erhalten von der
Leistungsfähigkeit der Jungen , die sich wacker

Ein Bild vom Alteratreflen der Karlsruher Sportler
Die Freiübungen am Nachmittag anl dem Plati des TV* Rintheim büdetkn den Abschluß des Treffens .

Aufnahme : *,Führer " -Geschwindner .

hielten und stets beim Felbe blieben , was bei
18 Fahrern schon etwas heißen will .

Die Ueberraschung bei den Senioren bildete
unstreitig das tapfere Fahren von Rettig
und Weih , die sich in den 10 Runden ein
schönes Rennen lieferten und in Dorn -
b e r g e r einen mehr und mehr aufkommenden
Mitstreiter sahen . In dieser Reihenfolge be-
enöeten diese drei frns Rennen .

Im Gebietsvergleichskampf bestritt die
k - Mannschaft Hessens- Nassau einen klaren
Sieg über die L-Jugenö des Gebiets Baden -
Elsaß , während in der ^ -Klasse den Jungen
von Baden -Elsaß der Sieg über die Hessen -
Nassauer nicht zu nehmen wav . Im Gesamt -
klassement siegte jedoch Hessen- Nassau über
Baden - Elsaß . Die S-Klasse suhr für ihr Alter
ein straffes Rennen und hat Samit bewiesen ,
daß sie das Zeug in sich hat , würdiger Vertrete ?
eines guten Nachwuchses zu sein .

In die Prämien in Gesamthöhe von 500 RM .
teilten sich die Fahrer Weiß -Mannheim , Rettig -
Straßburg , Köhler - Straßburg , Svezina -Mann -
heim . Die schnellste Runde des Tages fuhr
Köhler - Straßburg in 12 : 33,7 Minuten , was
der schnellsten Runde der Berufsfahrer auf
dem „Ring " entspricht .
' Mächtig war bei den Senioren der Kampf

um die Wertungen entbrannt , denn die Punkte
waren für Sieg oder Niederlage ausschlag -
gebend . Die ersten vier jeder Weitungsrunde
wurden mit 5, 3, 2 und 1 Punkt bedacht. Hier
könnt« R e t t i g - Straßburg unstreitig be-
weisen , daß er der alte Klassefahrer immer
noch ist , denn seine zwölf Punkte waren ihm
nicht zu nehmen , wenngleich in der letzten
Runde Dornberger mit großem Vorsprung als
erster übers Zielband fuhr . Mit Abstand von
je 3 Punkten folgten Weiß - Mannheim und
Dornberger - Freiburg , dem es trotz aller Be -
mühungen heute nicht gelingen wollte -

Im Hockenheimer Rathaussaal fand anschlie¬
ßend an die Veranstaltung die Preisverteilung
statt , mit der die Fahrer sehr zufrieden sein
konnten , denn schöne Ehrenpreise standen zur
Verfügung . Als Vertreter des Sportgaues Ba -
den war Gau -Kassenwart Zweifel anwesend .

Resultate : GebietSversloichskamipf Ste¬
ger : Mannschaft des Gebiets B -adenElsaft 7 Shirtb «
= &4 Kilometer 21 Punkte . Zeit 1 :44,35 Stunden .

L-Klasse , Sieger : Mamrsckmft des Gevie « Hess« »-
Nassau 4 Runden — 31 KÄometer 26 Punkte Zeit :
S8 .05 Minuten .

Sieger im Gesamtklassement : Gebiet Helsen-Nassa «
40 Punckte .

SemorenMasse über 10 Runden 77,250 zdtlinneter . Zett :
2 : 13 .15 Stunden . Sieger Rettig -Sttotzburg 12 Punkt « :
2. Wetst- Monrcheim 9 Punkte : 3 . Torn -bevger -^ retour «
6 Puttite ; 1. kkövler-Stratzburg 6 Punkte (schnellst«
Runde des Tages !>: 5 . FuMiein -Stratzdurg 6 Punkte :
6 . Dtunik- Mainz 5 Punkte . Carolus .

VfL . Neckarau schlug den BfN . 4 :2
Das Endspiel um den Eiserne » Adler , für

das sich unter 20 Mannschaften der VfR . Mann -
heim und VfL . Neckarau qualifiziert hatten ,
endete im Mannheimer Stadion vor etwa 4000
Zuschauern mit einem überraschenden , aber
nicht unverdienten Sieg der Neckarauer .

Familien - An ze igen
Vermählungen
Wir worden heute getraut : Helmut
Bischoff , Verw.-fnspektor , z . Z . Uffz . ,
Luise Bischoff geb. Miethe. Stockteich/
O . L. , Nr . 105. 25 . Juli l943 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Herbert
Köllner und Frau Paula geb . Mutz,
Rastatt , Ritterstraße 31 , 26 . 7. 1943.

Statt des erhofften frohen
Wiedersehens erhielten wir
die schmerzliche Nachricht,

daß unser lieber Sohn und Bruder
Josef Fischer

Soldat in einem Grenadier -Regt. , im
Alter v. 18% J . , am 25 . 6 . 43 im

.Osten den Heldentod erlitten hat.
Biberach, 15. Juli 1943.

In tiefer Trauer :
Familie Jose! Fischer.

Mit den Angehöriren trauern wir
um unsern treuen Arbeitskameraden.
Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Brauerei Jehle Biberach.

Rasch und unsagbar schwer
traf uns die traurige Nach-
rieht , daß unser jüngster lieb.

Sohn, Pflegesohn, Bruder , Schwager,
Onkel u. Neffe , Sohn des verstorb .
Kunstmühlenbesitzs. Leopold Fischer

Franz Fischer
Gefr. in einem Luftwaffen-Regiment,
Träger des gold . HJ.-Ehrenabz . u .
des Fallschirmjägerabz . , kurz nach
seinem Urlaub , am 8. Juli 1943,
getreu seinem Fahneneide , in soldat .
Pflichterfüllung den Heldentod fand.
Er gab sein junges, hoffnungsvolles,
frohes Leben im Alter von 23 Jahr ,
für sein, geliebt . Führer u . Heimat.
Er ruht auf einem Heldenfriedhof.
Achern i . B . , 21. Juli 1943.
Trauerhaus : Acherstraße 12.

In tiefer stolzer Trauer : Franz
Doli und Frau Luise verwitw.
Fischer ; Philipp Wagner , Oblt .,
z . Z . im Osten u, Frau Marie
eeb . Fischer ; Heinrieb Fischer ;
Leopold Fischer u. Familie ; Karl
Nähr , Ob.-Gefr . und Frau Hilde
geb . Fischer ; Albert Fischer, Uffz .
u . Familie ; Gustav Doli und Frau
Hermine geb . Fischer ; Fritz
Brendlin , Gefr. und Frau Berti
geb . Fischer ; Karl Siegwart und
Frau geb . Doli ; Franz Doli und
Familie, nebst allen Verwandten.

•
Nach Gottes hl . Willen er¬
hielten wir die unfaßbare,
schmerzliche Nachricht , daß

fern der Heimat und sein . Liehen,
voll Sehnsucht u. Hoffnung auf ein
frohes Wiedersehen, unser lieber,
braver , hoffnungsvoller, einziger
Sohn, mein geliebter , unvergeßlich.
Bruder , Enkel und Neffe

Karl Krechtler
Sturmgrenadier in ein . Grenv-Regt,
im Alter von 191/» Jahren , am 5.
Juli 43 bei einem Angriff im
Räume Orel , in treuer Pflichterfül¬
lung , sein junges Leben für seine
so sehr geliebte Heimat gegeben hat.
Seine Kameraden betteten ihn auf
e. Heldenfriedhof zur letzten Ruhe .
Erlach , 23 . Juli 1943.

In tiefem Leid: Alfons Krechtler
u. Frau Frieda geb. Huber sowie
Tochter Hermine; Karl Krechtler
Ww . n. Tochter , Ulm; Wilhelm
Huber u . Frau , sowie Tochter ;
Farn . Franz Huber , Erlach ; Farn .
Wilhelm Huber, Rastatt ; Farn . Karl
Krechtler , Ulm ; Familie Karl
Herbst , Ulm; Familie Josef Ott ,
Ulm, sowie alle Anverwandten.

Das erste Seelenamt am Dienstag,
27. Juli , morgen» V«8 Uhr.

Schwer und kaum faßbar tfaf
l»M uns die Nachricht , daß unser

Ib ., braver u . herzensguter
Sohn, uns. einz. Kind, stud. med .

Karl Ottmar Köhler
Obergefr . u. K .O .B, in einrm Artl -
Regiment, Inhaber der Ostmedaille,
im Alter von nahezu 22 Jahren , am
6. Juli 1943 südl. des Ilmensees bei
der Abwehr eines Angriffes, bei
dem er als Beobachter eingesetzt
war , sein junges , hoffnungsvolles
Leben für uns alle hingegeben hat.
Mit ihm ging unser ganzer Lebens¬
inhalt dahin.
Baden-Baden, 24 . Juli 1943.
Hahnhofstraße 37.

In unsagbarem Leid : Josef Köhler
und Frau Rosa geb. Böhringer
und alle Verwandten.

Trauergottesdienst : Montag , 26 . Juli
1943, 8.30 Uhr, in der Stiftskirche.
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Am 25. 7. 43 entschlief nach langer ,
schwerer Leidenszeit unsere liebe
Mutter und Großmutter

Kätchen Stiel
geb. Zimmermann.

Bruchsal, Salinenstraße 24.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Mohr , Lok.-Führer ; Liesel
Mohr geb . Stief ; Hilde und Else
Mohr ; Fritz Mohr , z . Z . Wehrm.

Beerdigung Dienstag , 27 . Juli 1943,
15.30 Uhr.

Nach arbeitsreichem Leben u . langem,
mit Geduld ertragenem , großem Lei¬
den ist am Samstag . 24. 7. 43 , meine
liebe Frau , unsere Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tants ,

Frau Sophie Pabst
im Alter von 701/» Jahren für immer
von uns gegangen.
Heidelsheim, 24 . Juli 1943.

Karl Pabst , Metzgermeister ; Fried¬
rich Pabst , Metzgermeister , und
Familie , nebst Angehörigen.

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
herzlicher Teilnahme, die uns durch
den Heldentod unseres lieben Sohnes
und Bruders Siegfried Kassel zu¬
teil wurden , sagen wir unseren
herzlichen Dank. Besonderen Dank
seinen lieben Schulkameradinnen
und -Kameraden.

Wilhelm Kassel und Frau Anna
geb . Ball.

Mörsch, 26 . Juli 1943.

Stellen - Angebote
Stenotypistin , ^ Buchhalter( in) , 1 Büro¬
anfängerin von Großhandelsunter¬
nehmen in Karlsruh « sofort oder
später benötigt . EJ R 37945 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Bürohilfe , weiblich , zum "sof . Eintritt
gesucht , leop . Siegrist , labak -
Warengroßhandlung , Karlsruhe .

Mädchen für Haushalt und Mithilfe
im Geschäft gesucht . IS 58785
führe r-Verlaq Karlsruhe .

Mädchen , vertraut mit allen Haus¬
arbeiten , aoeh als Büfetthllf « (evtl .
halbtags ) auf sof . ge ». Vorrustell . :
Kabarett Regina , Karlsruhe . Hebel¬
st raß © 21. Ruf 606 .

Stellen - Gesuche
Kaufmann, erfahren , sucht per 1. 8 .

od . später Stellung für allgemeine
Büroarbeiten , mögl . Kleinbetrieb .
H 5«W4 Führer- Verlag Karl,ruh » .

Herr , Älterer , weht Stelle at, Pfört¬
ner . Lagerverwalter . Kontrolleur
od . dergl . H 56957 Führer -Verl . Khe.

Mann. Jg ., sucht Nebenbeschäftig .
FOhrer-Verleg Karlsruhe .

Amtliche Bekanntmachungen
Offen borg , Kehl und Lahr . Preisbildung für Obst u. Gem&se.
Für die Landkreise Ottenburg Kehl und Lahr sind mit Wirkung vom
26 Juli 1943 für badlsche Gartenbauerzeugnfsse folgende Erzeuger - und
Verbrau cherhöchvtprelse festgesetzt : Verb rauche rhöchstp reise

Gemüse

Blumenkohl
Größe 0

„ > b
„ I a
„ I
„ Ha
„ H
„ III a
„ III
.. IV

Blatt splnat
Neuseeländischer Spinat
Ertosen
Bohnen . Buschbohnen

grün mit Fäden
ohne

Wachs mit Faden

Uber Z! cm-®
Uber 32—J5 cm-©

„ 28—32 cm- tj»
_ 25- 28 cm- j
„ 22— 25 cm- ®
„ 1»—22 cm- ©

14—18 cm-©
„ 10—14 cm-4
„ S—10 em -©

Erzeuger -
höchs +preis

50 Je Stück
38 „ „
33 .,
30 .. ..
22 .. ..
' » » ..
Jr

-
10 .,
15 „
12 „

30Ö g
500 g
500 g

b . Verkaut
dch .Selbtt -

marlcter a d .
Wochen ,

markt
4M

6S Je Stück
51 .. „
44
40
53
2?
25
15
8

13
20 ,
1« ,

Stangenbohnen
Wlr »rrvgkohl
Frütiweißkohl
Rotkohl
Kopfsalat , Mindestgewicht 250 g

Mindestgewicht 500 g
Salatgurken .
Tomaten
Karotten (10 St . I Bd .)

Viertellange Sorten bis 5 cm
dickiten Stelle von mindestenn » 2 cm

Karotten lande Sorten 1 I» Bund
(10 St . I. 8 .) Mindestquer -© an der dicksten

Karotten ohne Kraut 7 Je 500 g
Kohlrabi

über 11 em KnoHen -© 10 Je Stück

1» . .
22 „
M ,.
21 ..
27 ..
7 ..

6,5 ..
10.5 , .« ..

» ..
22 Je 500 g
30 „ 500 g
11 „ Bund

Länge und mit

500 g
500 g
ts °
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück?

506 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück

b . Verkauf
dch . den

Handel mit
all . Hand .-

Zuschlügen
Od

80 Je StUck
«1 ..
53 „
2 " "
40 „ „
35 „ „
30 „ ..
18 ..
10 ,
1« ,
24 ,
1» ,

500 g
500 g
500 g

25 ,
29 ,
28 ,
31 ,
36
9 ,
9 ,M
8 .

12 „ . .
29 je 500 g
40 „ 500 g
15 , , Bund

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 gStück

30
35
54
57
45
11
10
17
10

WW
55 Je 500 g
48 . , 500 g
18 „ Bund

einem Quer -© an der

13 Je Bund

9 em
8 em
7 cm

„ 4—7 cm
„ 2—4 cm

Rote R0t>en
Rettiche , große Größe 0

8
7

5.5 ;;
ii ::

-
6 ,, 500 g

10 Je StUck

>9 Je Bund
Stelle 2 em.

9 Je 500 g

13 je Stück
lt .. ..
K
« „ . .
4 „
8 „ 500 q

13 Je Stück

13 Je 500 g
16 Je Stück
13 „ ..
11 „
9 „ „
7 .,
5

' 0 ., 500 g
16 Je StUck

mindester » 15 em eßbare Lünge und 5 cm Quer -© odsr »hnl . Sorten
8 Je StUck

* -

11 Je Stück

12 ,
8 ,

45
55
12

Bund

500 g
500 g
500 g

16 ," ,
60 ,
75
16 ,

Sund

500 g
500 g
500 g

Rettiche , große . Größe I
»

„ III
Rettiche . Ostergruß (5 St . I . Bd .)

Güteklasse A
Güteklasse B

Pfifferlinge
Steinpilze
Frühzwlebeln
Obst .
Frühäpfel (Wel &er Klartpfel )

Güteklasse la
A
»

Falläptel
Frühbirnen (Sunt»

Güteklasse la
A

Frühzwetsehgen (Lütxeleacheener . Ersirvger Zimmers und »hnl
Güteklasse A 26 Je 500 g

Frühpflaumen (Gute von Bry-, Flotow und Ähn,iche

13 Je StUck

und ähnliche Sorten )
25 Je 500 g 31
20 .. 500 g 25
14 . . 500 g 18

4,5 500 g 6 l
Jullbirne und ähnliche Sorten )

25 Je 500 g 51 Je 500 g
20 „ 500 g 25 „ 500 g
14 „ 500 g 18 „ 500 g

(Lützel*aeh »ener . Ersinger ^

Je 500 q
500 g
500 g
500 g

38 Ja
30
21 „

7 „

Bund

500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g

Güteklasse Ä 25 Je 500 g
andere Sorten 20 „ 500 g

Erntepflaumen 10 „ 500 g
Erdbeeren Typ Madame Moutot 38 „ 500 g

bessere Sorten 40 „ 500 g
Frühptirslche

Größe I über 6 cm- © 45 „ 500 g
II 4,S- < cm- © 55 „ 500 g
III unter 4,5 em- © • * 25 „ 500 g

und Güteklasse B
Stachelbeeren ,

unreif , bis 18 mm Längen - © 2J „ 500 g
Ober 18 mm Längen - ® 20 „ 500 g
reit 20 . . 500 g

Johannisbeeren , rot und weiß 19 „ 500 g
schwarz 42,5 „ 500 g

Heidelbeeren — Sammlerprels 40 „ 500 g
Himbeeren 40 „ 500 g
Brombeeren 40 „ 500 g
Kirschen , Prelsgnippe I 30 „ 500 g

II 26 „ 500 g"
III 24 „ 500 g

ie Sorten )
31 Je 500 Q
25 ., 500 g
13 500 g
43 .. 500 g
50 „ 500 Q
56 „ 500 g
44 „ 500 g
31 . . 500 g

» „ 500 g
25 „ 500 g
25 500 g
24 500 g
53 „ 500 g
50 500 g
50 500 g
50 500 g
3» „ 500 g
55 500 g
50 „ 500 g

58 Je 500 g
30 „ 500 g
21 | , 500 g- I. Sorten )
39 „ 500 g

38 Je 500 g
30
15
57
60 ;;

68 .
53 ,
58 ,

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

55
30
30
29
63
60
60
60
45
3»
36

angeordnet

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

Ist , fUrDie Erzeugerpreise gelten , soweit nicht * andere »
Waren der Gütekla «*e A. Für Waren der Güteklasse S ermäßigen sich
die Höeh »tprel »e tm 20 v . H. und der Güteklasee C um mlnd . 50 v. H.
Offenburg , KeM, Uhr , X MI 194B. Dar Lsadrat — Preisbehörde —

Karlsruhe . Infolge Umzug bleibt
das Ernährungsamt Abt . A Kreis¬
bauernschaft Karlsruhe am 29. und
30. Juli 1943 geschlossen . Die
Dienststelle befindet sich von die¬
sem Zeitpunkt ab In der Fritz-Todt -
Straße 12. Sprechzeiten sind Mon¬
tag , Mittwoch u Samstag , Jeweils
von 9—12 Uhr. Zu anderen Zelten
Ist die Dienststelle geschlossen .

Gengenbach . Auf Grund der Ver¬
ordnung zur Wohnraumlenkung und
der Verordnung zur Wohnraumver¬
sorgung hrftbetroffener Bevölkerung
werden sämtliche unterbelegten
Wohnräume durch die Gemeinde
erfaßt . Die Erfassung erfolgt durch
hierzu Beauftragten der Stadt . Die¬
sen Ist Zutritt zu sämtlichen Räu¬
men ru gewähren . Der Bürgermstr .

4 Zimmerwohnung au>f dem Lande ,
Umgeb . Pforzheim , Durlach des .
ftoos . Dentist , Düsseldorf . Graten -
befgerallee 156. bei Ternes .

4—5 Z.*Wohnung mit Küche oder
möbl ., auch Umgeb . v . Khe . ges .
EI 58648 Führer -Verlag Karlsrune .

Wir kaufen und verkaufen laufand
gebrauchte DKW-Fahrzeuge . Theo¬
dor Leeb Nachfolg .. DKW-Spezial -
haus . Khe.,Amallenstr .65 , Ruf 2654/55 .

Raum , trocken u. gut verschließt ?.,
z . Unterstellen v . Möbeln ges .
13 RA 529 B Führer -Verl . Rastatt .

Automobile bis 5 Liter ab Baujahr
1954. evtl . unbereltt , kaufen gegen
Kasse . Uebernahme des Fahrtertlg -
machen * und Abtransport . Jouin -
Automoblle . Berlin -Halensee , Kur-
türstendamm 149. Fernruf 97 9052 .

Raum , in gutem Hause , in ruh . Lage ,
zum Unterstellen v . Möbeln ges .
ta 59046 Führer -Verla g Karlsruhe .

Unterstell -Raum für einige Möbel ,
Kleider und Wäsche auf dem
Lande gesucht , a 58968 FOhrer-
Verlag K» rl»rvhe .

Tiermarkt
StraBenpferd für Kutsche , mittel¬

schwer , Taxwert nicht unter 1200
Kit , zu kauten gesucht . Dringlich-
keitrbescheinlgung vorhanden .
Ruf 256 Karlsruhe . (59697)

Wohnungstausch
Zu vermieten

Entlaufmn — Entflogen

Balkonzimmer , gut möbl ., m . fließ .
Wasser , auf 1. A<ug . 43 ru verm .
IChe., Klauprech ttlraße 29, 2. St.

Zimmer , gut möbl ., gr ., o<h . Bedien ,
u . Bettwäsche , an berufstät . Frl .
zu verm . Khe ., Hirschstr . 87, IV., I.

2—5 Z.-Wohnung In Rastatt gesucht , langhaardackel , tuchs -farb ., auf den
Biete schöne 2—5 Z -Wohnungi in Namwl „Wakti " hörend , entlauf
Rasiatt - Rhelnau . EI RA . 572 Fuh - Abzugeben geg . Belohnung und
rer -Vertag Rastatt . I

Zimmer, sehr schön ■möbl ., in ruhi¬
ger , freier Lage in Bruchsal an be¬
rufst . Herrn zu verm . Zu erfr . BR
3665 Führer -Verlag Bruchsal

Doppelzimmer , möbl ., mit Zentralh .,
Balkon , Badbe nütz . , ohne Wäsche ,
Im Zentrum (Ludwigsplatz ) zu vm.

ja 59045 FUhter-Verrag Karlsruh e .
2 Zimmer , leer od . möbl .. Ecke

Rob Wagner -Allee zu verm Hede
Kraelz , Khe ., Rudol 'fstr . 31. IV., I.

I Zlmm.-Wohnung im Dammerstock ,
mit Bad , Heizung und Warmwas¬
ser zu vermieten . Nur schriftliche
Bewerbungen von fliegergeschäd
Mitgliedern erbeten . Gemeinnutz .
Baugenossenschaft Hardtwaid¬
siedlung Karlsruhe .

I—I Zimmer , leer , mit Küche , möbl .,
(In Untermiete ) zu verm . Schrlftl .
Anfrage : Schmieg . Karlsruhe ,
Waldstraße 38. (9015)

J Z.-Wohnung , 4 . St., auf 1. 8 . an
Fliegergescn . zu vm . Seitz , Khe .,
Durlacherstr . 17. Zu erfr . 2. Stock .

■ Futtergeld bei Kaminfegermeister
Rastatt —Karlsruhe . Biete In Karlsruhes Merkel , Bretten .

*

»chöne 3 Z.-Wohnung . Suche hl
Rastatt gleichwertige Wohnung .
El RA. 5& Führer -Verleg Rastatt .

Wellensittich entflogen . Gegen
Belohnung abzugeben Bretten ,
Weifthoferstraß « 51.

Immobilien
Mannhelm — Karlsruhe : schöne 3 Z.¬

Wohnung mit Baderaum ges . Ge¬
boten In Mannheim : sonnige 5 Z.
Wohnunq mit Bade .-aum u . Balkon .
El 59014 Führer -Verlag Karlsruhe . Landhaus zu kauten gesucht von

1 Privat . Evtl. auch Garientvaus . E3
5 Zimmer -Neubau , leer od . möd ^ . ^ Führer .Ver | Kar sruhe .Hannover , Eilennede od . Berlin - — — .. .

' — -r
Neute 'mpel 'hof 5V. Komfortwoh - Putzgeschäft In größ . Stadt Süd - od .
nunq möbl ., geboten » Suche Mitteldeutschl . V. Inhaberin eines
2Vi—3'/i Z.-Wohnung in B- Baden eleg ., gutgeh ., gleichart . Geschäft ,
od Umgebung leer od . möbl ., >" Westdeutschland , zu kauf . od .

zu übernehmen . Hauskauf reicht
ausgeschlossen . E3 P 38555 Führer -
Vermag Karlsruhe .

Mietgesuche
In Gaggenau . Wir suchen lautend

Zimmer für ausländische Arbeits -
kräft e E ! 37978 Führer -Verlag Khe .

Kiicho u . groß . Zimmer v . alleinst .
Frau f. sof . qes . H 59076 F.-V. Khe.

Helm sucht Pensionär , mit Kost u.
Wohnung , eig . Möbel u . Bett¬
zeug vorh ., bei alleinsteh . Frau
oder Kriegerwitwe m Bretten .
El 2640 Führer -Verla g Brett en .

2—3 Z.-Wohnung in ruhig . Gegend ,
evtl . vorerst möbl . Zimmer , sof .
ges . tSZ 38619 Führer -Verl . Khe .

£ - J Z.-Wohnung von kaufm Leiter
mit 2 Kindern gesucht . E3 3366
Führe r-Ve rIag Otten bur g .

3 Zimmerwohnung mit Bad , Mens .,
Keller von kl . ruh . Familie ges .
El 59060 Führer -Verlag Karlsruhe

aut Kriegsdauer . El BA 3169 FUh-
rer -Verlag Baden -Baden .

Bloto in Chemnitz sonn . S'/s Zlm - . . . . . . . .
Wohnung mit Bad , Balkon , Tele ! ., jla S *" liume , größere . Säle , stilige -

evtl Garage , teils neu tapeziert legi » Fabriken usw . dringend ge -

(beste Wohnlage ) . Suche ähnliche W(irntmber '
sonnige , auch länch . Wohnung , * ° ?!?£ ; k6 -,,

BruchMl "
in Bfl<-If>n oder Württemberg . Ga - Serstraße 13.
rage , Telefon nicht unbed . erf .
Angeb . unter xG . M . 100 an An - I Filmtheater
zeige remittier Schulie , DaiPmstadt , wmmmmmmmmmmmmmmmmmmmammmmmmm
Schul 'straß e . (38754) UFA-THEATER. 2, WocheI TÄgi . 3 .00,

4 Z.-Wohnung , sonn ., große , mit 5.15 7Jß Uhr. ■•lache , Bajazzo " mit
Badez u . Mans . u . 2 Z.-Wohng . f «* Hörbiger Monika Burg , Ben¬
in Khe ., S+adtmWte , geg . solche i ° -" ino Glgll . Zug , nicht zugelass
in 'Bruchsal zu tauschen gesucht . CAPITOL . Täglich 3.00, 5.10, 7.30 Uhr.
ta 58985 Führer -Verlag Karlsruhe , j Ma-gda Schneider , Wolf Alöach -

J Rietty In dem Wien- Film „ Zwei
Karlsruhe — Frelburq od . and . Stadli fl | | | ,L | iA .

Südbadens . Geboten In Karlsruhe L g "»" »*" « " • *" 3:
mod . sehr geräum . 4 Z.-Wohng .,
de sie Lage . Gesucht schöne , ge¬
räumig © 3 Zimmerwohn . EJ 55471
Führer -Verla 'q Karlsruhe .

Potsdam — Karlsruhe . Biete in Pots -

GLORIA . 2. Woche . 2 .30, 5 .00, 7.30 :
„ So ein Müdel vergißt man nicht " ,
sparenende Handlung . lustige
Situationen , entzückende Musik .
Jugend nicht zugelassen .

dam sehr gute 4 Zimmerwohnung PALI . 2. Woche . 2.4'5, 5 .00, 7.30 Uhr
Symphoni « einet Lebens " . H.

Baur . H. Porten . G . Uhlen , H. Paul -
sen . Jugend nicht zugelassen .
Abends numerierte Plätze .

5 od . 2 Zimmerwohn , gleich welch .
Ort v . kaufm . Leiter f. seine Frau
u . 2 Kind, gesucht . EJ 38533 FUh-
rer -Veriaq Karlsruhe .

m'
. Bad usw .. Ofereheiz .. Miete 95

M . Suche gleiche Wohnung in
Karlsruhe , auch Einf .-Haus (u . U .
käufliche Uebernahme ) . CE3 P 38534
Führer -Verla g Ka rlsruhe resIV „ Fahrt int Abenteuef " , ein

4V* Zimmer -Komfortwohnung , großel heiterer Berlin -Film mit Winnl Mar-
Räume , in Berlin -Tempelhof , weg . i kus , Hanrs HoH, , Lucle Englisch ,
Todesfall gegen gleiche oderi Heinz Sa Ifen u . a . Beg . 2 .45 , 5 .00 ,
Eirefamilierehsus (auch Kauf) in 7.30 mit Kulturfilm und Wochen -
Süd - oder SüdwestdeutschIand . I schau . (7.30 Uhr numeri ert .)
(Kriegerwitwe mit 3 Kindern ) , zu
tausch , ges . Frau Reibert , Berlin -
Tempel ho f, Scfrulenburgfing 127.

5—4 Zimmer , schöne , m . Küche von
ruh . Beamtenehepaar ges . Ueber -
nehme Pflege eines großen Obst¬
gartens , evtl . Bedienung der
Zentralh . u . Hausverwaltung , bin
vorzugsberechtigt . EJ 58541 Führer -
Verlag Karlsruhe

Karlsruhe — baditche od . wUrttbg .
Kleinstadt . Biete 5 Z.-Wohnurea m .
Kammer In Karlsruhe zentr . Hage .
Miete 75 M . Suche 3- 4 Z.-Wohn .
In Klelnsladt , mögl . Schwarzwald ,
evtl . Elsaß . Umzug September/Ok¬
tober erwünscht . IS G 38512 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

S od . 4 Zimmerwohnung , möbl ., m .
Bad usw . v . Ehepaar v . auswärts
am Stadtrand von Karlsruhe ges .

38724 Fuhrer -Verlag Karlsruhe .

6—8 Z.-Wohnung , mod . , gesucht ,
evtl . Tausch mit 4 Z.-Wohn . mit
Zentralhz . 13 55291 Führ .-V. Khe.

4 Zimmer -Wohnung , wenn möglich
mit Bad , In Bühl, Baden -Baden
od . auf d . lande , von Offiziers -
trau mit 2 Kindern u . Mutter ges .
S9 Z 38616 fUhrer -Vertag Kftrfer.

Kraftfahrzeuge
Motorrad , WO ccm , von Kriegsver¬
sehrtem ges . Zu ertragen 1077 Füh -
rer -Geschättssteile Bühl.

Wir kauten gut erhalt , gebrauchte
Wagen . Autohaus Fritz Opel GmbH.
Kh« „ Amallenstr . 55/57, fcuf 7329.

ATIANTIK zeigt „ Die weiBe
Majestät " . Ein spannendes Bferg -
dratnal Jugerndverbot .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen das
Lustspiel „ Die Unschuld vom
lande " . Beginn 5 Uhr, 5 .15 Uhr,
7.50 Uhr. Für Jugend verboten .

RHEINGOLD. Täglich 3.30. 5.45 . 8.00.
Paula Wessely -Film „ Späte liebe " .
Wochenschau . Zug ni cht zogel .

SCHAUBU » Gr
-

Heute '« !z !n,als 3 .30,
5.45, 8 .00 „ Der Ochsenkrleg " .
Wochenschau . Jugendl . zug elass .

Durlach . Skala . Heute letztmal » Film-
Operelte „ Metke In Blau" .
Wochenscheu . Beg . 3 .30, 5.45, 8.00 .
Jugendl . nicht zugetanen .

Durlach . Kammer . Tägl . 5 u . 7 .30 Uhr,
So . ab 3 Uhr Lustspiel „ Ich »er .
traue Dir meine Frau an " . Dazu
der Kulturfilm und Wochenschau .
Jugendliche nicht zugelassen .

Durlach . M. T. Letrtmeta 5 .00 II. 7.S0
„ Liebesgeschichten " . Dattu Kultur-
fBm u . Tonwoohe . Jug . n . zufl .

Rastatt . Resl . Heute 20 Uhr zum letz -
terrmal „ Mldchen In Welt " .

Rastatt . Schloß Lichtspiele . Heute 20
Uh r letzt mal» „ Karussell " . Wochen -
scheu zu Beginn . (8346)

B -Baden . Aur«IIa-Lichtspiel * . 14.30
u . 19.30 „ Nacht ohne Abschied " .

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.30
Uhr : „ Der Schritt Ins Dunkel " .

B.-Baden . Kino de » Westens . 19.30
Uhr : „ Reitende Mädchen " .

BUhl. Lichtspielhaus . Ab heute Mo.
bis einschl . Do . t»g<l . J Vorstellun¬
gen um 5 Uhr u . abends um 7.30
Uhr „ Die goldene Stadt " .

Achern . TIvoli-llchtsplel « .
komödle " . Ab Freitag , 50. Ju« :
„ Die goldene Stadt ' ' .

Veranstaltungen
CENTRAI -PAIAST Karlsruhe . Heul»

19.30 Uhr das gnoBe Varietepro -
gramm mW 8 Nummern voH Raes«
u. Schwung . Kap . Freddy Marten « .

REGINA Karlsruhe . Cabarer Variett ,
Programmanfang tätji . 19 . 30 Uhr.
MKtw. u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus. 11.30, 16 u . 20.15
Uhr : Konzerte des Meslkkorps
eines Grenadier -Regiments .

Baden -Baden . Kurhaus -Gaststätten .
Dienstags geschlossen .

Geschäftlich »

Zum Schutz * der Familie eine l «
b *ns Versicherung . Sie erhalten fUr
einen Monatsbeitrag von
M 9.70 ab einem Alter von 25 J .
„ 1115 „ 30 ..
„ 13.30 „ 55 ..
,. 16.40 „ 40 „

M 5 000 — Versicherungssumme
fällig sofort beim Tode oder beim
Alter von 65 Jahr . — Kriegsgefahr
Ist gegen einen einmalig . Zuschlag
It . Anordnung eingeschlossen . —
Auch Kapitalversicherung als AI*
tersversorg . umwandelbar In ein «
lebenslängliche Rente . Fordern Si«
Angebot . Auskunft unverbindlich .
Berlinische Lebensv *rs ..G *s *llsch .>
Alte Berlinische von 1836. Ver*
slcherungsbest . zirka 1 Milliarde .
Bezirksdirekt Ion . Karlsruhe . Kaiser -

' slraBe 175. Ferrmif 886
Kannst Du Neues nicht erwerben ,

mußt Du Dir das Alte färben ;
doch färbe nur . wo ' s angebracht ,
gib auf die Färberegeln acKTl
Wie es gemacht , wird — sparsam
u . richtigi — zeigt Braun s bun¬
tes FärbebUchlein . In den ElnzeH
Handelsgeschäft , kostenl . erhältl .
od . v . d . Anilinfarbenfabrik . WH*
heim Brauns KG ., Quedlinbu rg .

Fuß Pllz-Flecht * In w*nlg *n Tagen
beseitigt . Durch Juckreiz und ent¬
zündete . schwammige Haut zw1'
sehen de .i Zehen kündigt sieh
meist die Fuß -Pilz-Flechte an .
Desinllzieren Sie schon bei den
ersten Anzeichen die befallenen
Stellen mit Ovi« . Dank seiner be¬
sonderen Zusammensetzung tötet
Ovis das Pilzgeflecht in wenigen
Tagen ab . Alpine Chemische AG -,
Berlin NW 7.

WANN IST DIE GÜNSTIGSTE RASIER«
IEITT Morgens , mittags , abends ?
Der Bart wächst tagsüber schnal¬
ler als während der Nacht . Es ha>
also etwas für sich , wenn man
sich abends rasiert . Andererseit '
— am Morgen Ist die Haut ausfl «-
ruht und noch nicht stark durch¬
blutet . . . In dieser Frage kann
man also auch nur f îr sieh persön¬
lich entscheiden , nachdem man dt*
Rasierzelten einmal durchprobiert
hat . Aus der Gold -Stern -Rasia '-
kunde der RaslerkUngenfabrl »
GOLD-STERN-Werk. SoHngervWald .
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